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Pr oj ekt beschr eibung  

Pr oj ekt t it el

Nachhalt igkeit rheinüberschreit end f ür Energie, Klimaschut z, Gewässer

* * Bür ger akt iv im geplant en Eur odist r ikt Region Fr eibur g /  Cent r e et Sud Alsace

Pr oj ekt ziel
Projektziel ist , zu Energie/ Klimaschutz und Wasser/
Gewässerschut z mit konkret en Projekt vorschlägenzum
Auf bau eines an den Zielen nachhalt iger Entwicklung
orient iert en Eurodist r ikt s beizut ragen.

Kurzbeschreibung
Nach bisherigem St and of f izieller Vorbereit ungen f ür den
Eurodist r ikt ist die Ökologie noch nicht ausreichend vert re-
t en. Vereine und I nit iat ivender BürgerI nnen erarbeit en
daher auf der Basis von rheinüberschreit enden Bürger-
Wet t bewerben und Workshops je ein „Weißbuch-Energie“
und ein „Weißbuch Wasser“ mit Projekt ideen f ür diesen
geplant en Eurodist rikt . Die Vorschläge der beiden „Weiß-
bücher“ sollen f ür die Ebenen Bürgerschaf t , gesellschaf t liche
Gruppen, Kommunen, Polit ik und Verwalt ung, Wirt schaf t und
Gewerbe konkret e Umsetzungsmaßnahmen und Projekte im
Sinne der regionalen und lokalen Agenda 21hervorruf en. Eine
Jury prämiert die best ender 45 Projekt vorschläge der
beiden Weißbücher. Das Projekt erbr ingt wicht ige Baust eine
f ür die bisher f ehlende Bürgerbet eiligung im geplant en.
Eurodist r ikt . Es läuf t von 12-2004 bis 11-2005.

Bereiche
Umwelt , Soziales, Wirt schaf t , Beteiligung

St adt / Gemeinde/ Gebiet

Projekt t räger und Kont akt : ECOt rinova e.V. , Freiburg i.Br. , gemeinnützig f ür Förderung von Umwelt schutz,
Völkerverständigung, Verbraucherschutz, ecot r inova(at )web.de, www.ecot rinova.de, www.ecodist r ikt .de. Kont akt :
Vorsit zender Dr. Georg Löser, Weiherweg 4b, D-79194 Gundelf ingen

ideelle Part ner / Partner des Projekt s
- ECO-St if tung f ür Energie-Klima-Umwelt (St if t ungsf onds), I nit iat orin, Adresse wie bei ECOt r inova e.V.
- Alt er Alsace Energies, F-Lut t erbach, www.alteralsace.org, inf o@alt eralsace.org,zu Energie und Klimaschutz
- Regiowasser e.V. (gemeinnütziger Verein), Alf red-Döblin-Platz 1, D-79100 Freiburg, www.regiowasser.de
- Freiburger I nst it ut f ür Umweltchemie (FI UC) e.V., Wilhelmst r. 24 a, 79098 Freiburg, www.f iuc.de
- Stadt Freiburg i.Br. - Agenda 21-Büro, Wilhelmst r. 20, 79098 Freiburg (projektunt erst üt zende St elle)

Gef ördert von: Umweltminister ium Baden-Würt temberg (Landeswet t bewerb f ür Projekte zur Lokalen Agenda 21),
Agenda21-Büro St adt Freiburg, ECO-St if t ung f ür Energie-Klima-Umwelt ; und durch ehrenamt liche Mitwirkung

Was können Sie t un, um das Projekt zu unt erst üt zen?
· Sie schließen sich einem oder mehreren Projekt ender Weißbücher Energie oder Wasser oder den Part nern an.
· Sie f inanzieren die Weit erf ührung und den Ausbau des Projekt s (jährliche Konf erenz der Bet eiligt en f ür Erf ah-

rungsaustausch, Projekt berichte, Kooperat ion mit weit eren Part nern, I nf ormat ion vonÖf f ent lichkeit / Polit ik.
· Sie geben der ECO-St if t ung Zuwendungen oder Zust if t ungen f ür die Umsetzung von Projekt ideen.
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Lokale Agenda 21: Ener gie*
Eine nachhalt ige Ener giepolit ik auf Ebene
der St ädt e und Dör f er  ent wickeln,
* * die zum Klimaschut z beit r ägt

Dieser Plan soll in Zusammenar beit mit den polit ischen Mandat st r äger n, Ver walt ungseinr ich-
t ungen, Ver einen, Bür ger n und Unt er nehmen als lokale Agenda 21 in allen Gemeinden des
geplant en Eur odist r ikt s umgeset zt wer den* * .

Das Pr oblem:
Die Nut zung von Ener gie geht auf grund der ent st ehenden St of f e (Luf t verschmut zung, Klima-
Erwärmung, Verschlecht erung der Luf t in den St ädt en,…) immer mit lokalen und globalen
Problemen einher .  Nach der Devise "nicht verbraucht e Energie verschmut zt auch nicht “ ist
es wicht ig,  j ede Form der ef f izient en Energienut zung zu f ördern, zumal dies auch mit
beacht lichen f inanziellen Einsparungen verbunden ist .

Die Planungen f ür die öf f ent l iche Ener giever sor gung und die nat ionalen Pr ogr amme
gegen den Klimawandel haben die t er r it or iale Dimension der Ener gie klar zum Ausdr uck
gebr acht . Als er st er Schr it t muss ein Ener gieaudit  der St adt bzw. Gemeinde dur chge-
f ühr t wer den, mit dem die not wendigen Akt ionen f ür eine ef f izient e Ener gienut zung,
f ür die Ener gieopt imier ung des Gebäudebest ands,  evaluier t wer den können und um die
Pr odukt ionspot ent iale er neuer bar er Ener gien ausf indig zu machen.

Akt ionspr ogr amm:

Die von der ALME (Lokalagent ur f ür Energieeinspa-
rung in Mulhouse und Umgebung), der Energieagen-
t ur Regio Freiburg (im Rahmen des EU-SAVE-Pro-
gramms ins Leben geruf en, Part neragent ur der ALME)
und anderen koordinier t en Akt ionen werden im
Allgemeinen mit ihren Par t nern durchgef ühr t . 1) 2)

1 Realisierung einer Energieplanung f ür St ädt e und
Dör f er

2 Berat ung der Baut räger im Rahmen von St and-
ards f ür hohe Umwelt qualit ät , beispielsweise gemäß
ENV (Energienut zungsverordnung)

3 Ausarbeit ung und Umset zung des Rahmenver t ra-
ges Cit é-Vie, unt erzeichnet  mit der ADEME (f ran

zösische Regierungsagent ur f ür Umwelt und Ener -
gie) durch CAMSA (Kommunalverband Mulhouse /
Sud Alsace), analog f ür Programme in Baden-Würt tem-
berg mit der KEA (Klimaschut z- und Energieagent ur
Baden-Wür t t emberg)

4 Ausarbeit ung eines t er r it or ialen Energiever t rages
mit der ADEME beziehungsweise KEA und 2)

5 Er f ahrungsaust ausch: z.B. Mulhouse – Freiburg
und des ALES (Net z der lokalen Energieagent uren),
ALME, Alt er Alsace Energies, Energie-Cit és, Klima-
bündnis, KEA und andere

6 Förderung der ener get ischen Opt imierung und
Ef f izienz sowie der erneuerbaren Energien (Solar -
wärme, Fot ovolt aik, Wärmepumpe,…) bei der breit en
Öf f ent lichkeit durch:
- Ver f assen von I nf ormat ionsdokument en,
- Organisieren von Ausst ellungen,
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- Teilnahme an Ausst ellungen zum Bauen/ Wohnen,
- Zusammenarbeit mit Vereinigungen von Heizungs-
und Sanit är inst allat euren, Elekt r ikern und Kamin-
f egern. 2)

7 Regelung der Energienachf rage: Förderung der
Energieeinsparung bei Verbrauchern 2)

8 Anst rengungen f ür eine bessere Kommunikat ion
und mehr f inanzielle Mit t el f ür die verbesser t e
Sicherheit von gebäudeint ernen I nst allat ionen und
den Ausbau der Erdgasnut zung

9 Auf klärung über Energieeinsparung in Problem-
vier t eln

10 Auf klärung in den Schulen zum Umgang mit
Energie (Vor t räge, I nf ormat ionsset s, anderes) z.B.
durch Nat urent deckungszent ren und 2)

11  Einbau von Anlagen zur Nut zung erneuerbarer
Energien bei Renovierungen oder dem Bau neuer
Gebäude 2)

12 Energiediagnosen: Energiekont rollen und Vordiag-
nosen der best ehenden kommunalen Gebäude 2)

13 Einschalt ung einer Gruppe f ür Emissionsver r in-
gerung (Fachkräf t e): Umset zung der Energieeinspa-
rungen in einen ver r inger t en Ausst oß luf t verunreini-
gender  St of f e 2)

14 Akt ion zur Energieeinsparung im sozialen Besit z-
st and 2)

15 Berat ung der Bauausf ührenden im Rahmen von
St andards f ür hohe Umwelt qualit ät (Sociét é de
Développement , Cabinet d’Archit ect ure, Archit ek-
t enkammer , Handwerkskammer ,...1), 2)

16 Ent wicklung der erneuerbaren Energien bei
Renovierungen oder dem Bau neuer Verwalt ungs-
oder Spor t gebäude 2)

17 Förderung des Energiesparens bei Unt ernehmen.
Energiediagnosen: Energiekont rollen und Vordiagnosen
der best ehenden Unt ernehmensgebäude 2)

18 Schulen, Hochschulen und Universit ät en**: Rat io-
nalisierung des Energieverbrauchs; not wendige Begut -
acht ung: Vorreiterrolle im Bereich Energieeinsparung2)

19 Energiediagnosen: Energiekont rollen und Bera-
t ung vor dem Baubeginn 2)

20 Ent wickeln der Akt ivit ät en der Energie-I nf o-
punkt e von ALME, Alt er Alsace Energies, der Energie-
agent ur Regio Freiburg, der Gemeinden:
syst emat ische Präsenz bei den Veranst alt ungen
„Habit at “ zum Wohnen und Bauen, bei der Baden-
Messe und int ernat ionalen Messen des Eurodist r ikt s.
Schaf f ung von bürgernahen I nf opunkt en z.B. auf
dem St andor t der zukünf t igen Cit é de l’Habit at
(Mulhouse) und in j eder St adt

21 **St illlegung des Kernkr af t werks Fessenheim,
um St rahlungsr isiken und Unf ällen vorzubeugen,
die den Eurodist r ikt f ür J ahr t ausende ver seuchen
könnt en

* ** ** ** *** ** ** ** *** ** ** ** *** ** ** ** *** ** *

1)** Die CAMSA unt erst üt zt die ALME (Agence
Locale de la Maît r ise de l’Energie).
Die St adt Freiburg, f esa e.V. und Klimaschut zpar t -
ner im Handwerk e.V (Freiburg) unt erst üt zen die
Energieagent ur Regio Freiburg.
ALME und Energieagent ur Freiburg sind seit ihrer
Gründung 1999 im Rahmen des EU-Programms SAVE
ef f izient in diesem Bereich t ät ig.

2)** Die Gemeinden, ADEME, KEA (Klimaschut z-
und Energieagent ur Baden-Wür t t emberg), ALME,
Energieagent ur Regio Freiburg, Energieagent ur
Dreiländereck Hochrhein, Alt er Alsace Energies und
andere elsässische und badische Vereinigungen.
************************************************ *

Vorschlag zum
I deen-Wet t bewerb „Energie und Klimaschut z“
im Rahmen des Agenda 21 -Proj ekt s
>Nachhalt ige Ent wicklung rheinüberschreit end ...> von
ECOt rinova e.V., Regiowasser e.V., Alt er Alsace Energies

eingereicht von

Associat ion GAÏ A
Boît e Post ale 37; 12, rue de la Forêt ,
F- 68120 Richwiller

Kont akt : Yann Flor y,
yann.f lor y@wanadoo.f r , Tel. 00333-89-531532
29. J uni 2005

* Text angepasst nach CAMSA Lokale Agenda 21,
<Plan d’act ions pour un Développement Durable de l’Ag-
glomérat ion. Les Chemins du Développement Durable>
(<Akt ionsplan f ür eine nachhalt ige Ent wicklung im Bal-
lungsraum. Wege nachhalt iger Ent wicklung>), Mulhouse
2003

* * hinzugef ügt e Punkt e
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Aktion Öko-Bürgerschaft

Zusammenfassung:

Die CCVK (Communauté de Communes de la Vallée de Kaysersberg / Gemeinde-
verband des Vallée de Kaysersberg) ruft die Aktion Eco-citoyenneté, die Aktion Öko-Bürge-
rschaft, ins Leben. Dieses innovative Projekt organisiert die Betreuung 10 freiwilliger
Haushalte, die sich bei ihren Alltagshandlungen dazu verpflichten, einen beispielhaften „ öko-
bürgerschaftlichen“ Ansatz zu verfolgen und über ihre Verhaltensänderung zu berichten.
Die Studie an sich wird im Januar 2006 beginnen und ein Jahr dauern. Ihr folgt eine
Kommunikationsphase, damit alle Einwohner des Tals aufgeklärt und informiert werden.

Problemdarstellung und Lösungen:

Das ökologische Gleichgewicht unserer Erde wird durch den Menschen gefährdet, aber es
ist möglich, etwas zu tun. Die CCVK ruft die Aktion Öko-Bürgerschaft ins Leben. 10 freiwillige
Haushalte verpflichten sich „öko-bürgerschaflich“ zu handeln und werden dabei über ein Jahr lang
betreut. Öko-Bürger zu sein bedeutet, damit einverstanden zu sein, dem ökologischen Aspekt bei
vielerlei Alltagshandlungen Vorrang zu geben, die Auswirkungen haben auf so verschiedene
Bereiche wie Energieverbrauch, Wasserverbrauch, Verkehr, Einkäufe (ethisch und ökologisch),
Abfallwirtschaft, Handwerken, Gartenarbeit…

Konkret bedeutet das, dass sich die Freiwilligen vor Januar 2006 bereit erklären, einige
Daten zu erheben, beispielsweise ihren Wasser- und Stromverbrauch und andere Energieformen,
ihren Treibstoffverbrauch, ihre gewöhnlich produzierte Abfallmenge…, ohne dass sie irgendetwas
an ihrer Lebens- und Konsumweise verändern. Jeder wird natürlich frei die Bereiche wählen, für
die er diese Daten erheben möchte. Diese Phase dient als Vergleichsgrundlage für die darauf
folgende Phase, welche im Januar 2006 beginnt.

Ab Januar 2006 und etwa ein Jahr lang werden die Testpersonen weiterhin die Daten
aufnehmen, wobei sie aber dann öko-bürgerschaftlich handeln und nach den Ratschlägen der des
Gemeindeverbandes. Jeder Freiwillige kann natürlich in den Bereichen ökobürgerschaftlich
handeln, die ihm am wichtigsten sind oder wo er die Ökobürgerschaft am leichtesten umsetzen
kann, wobei die Daten je nach Fall vom Freiwilligen und seiner Familie erhoben werden oder von
des Gemeindeverbandes vertreten durch den Projektleiter. In dieser Zeit werden
Weiterbildungsveranstaltungen zu verschiedenen Umweltthemen organisiert.

Ziel dieses Pilotprojektes ist es anhand von Zahlen durch einfache Indikatoren wie Wasser-,
Strom-, Treibstoffverbrauch und produzierter Abfallmenge, die Fortschritte eines Haushaltes in
wirtschaftlicher und ökologischer Hinsicht aufzuzeigen, die sowohl für die Umwelt als auch für
die Finanzen der Testpersonen ein Gewinn sind. Dadurch soll auch eine Evaluierungsmethode
ökologischer Nachhaltigkeit eines Haushaltes geschaffen werden. Die Ergebnisse dieser Studie
können im Anschluss als Grundlage für die Verbreitung des öko-bürgerschaftlichen Engagements
dienen, wobei wir hoffen, dass andere Haushalte, die diesem Beispiel folgen, immer zahlreicher
werden.

Diese Ergebnisse können natürlich für andere Projekte genutzt werden, welche die Öko-
Bürgerschaft auf beiden Seiten des Rheins fördern. - 2 -
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zu den Jurykr iter ien:

1. Ökologischer Wert der Idee
Das Projekt ist grundlegend ökologisch und betrifft viele breite Bereiche des Alltagslebens, in
denen ökologisches Handeln möglich ist.

2. Sozialer Wert der Idee
Der andere Grundgedanke des Projekts ist die Sensibilisierung und Aufklärung der Bevölkerung
des gesamten Vallée de Kaysersberg (10 Gemeinden) im Hinblick auf ein öko-bürgerschaftliches
Engagement. Ziel ist es, möglichst viele Leute für den Umweltschutz durch Einsparungen zu
Hause zu gewinnen, besonders durch Energiesparen.

3. Ökonomischer Wert der Idee
Ökologische Handlungen beinhalten auch finanzielle Einsparungen für Einzelpersonen und deren
Sensibilisierung für umweltfreundliche Techniken für ihre zukünftigen Investitionen in ihrem
Wohnumfeld (Solarwärme, Fotovoltaik, umweltfreundliche Elektrohaushaltsgeräte…). Die
Unternehmen vor Ort würden aufgefordert, nach wichtigen ökologischen Standards zu handeln.

4. Bürgerbeteiligung
Der Projekttitel selbst bezieht sich auf die Bürgerschaft. Das Engagement eines jeden ist gefragt,
und die Bürger sind aufgefordert beim Thema Umweltschutz Verantwortung zu übernehmen.

5. Rheinüberschreitender Aspekt der Idee
Über Ihren Verein ECOtrinova könnten die Ergebnisse der Studie in Deutschland veröffentlicht
werden und als Anhaltspunkte dienen, um die Menschen dazu zu bringen ökobürgerschaftlich zu
handeln. Denn es wird Ergebnisse geben, welche die Effizienz dieses Verhaltens im Hinblick auf
ökologischen und finanziellen Gewinn belegen.

6. -Originalität oder K reativität
Dieses Projekt ist eine Premiere in Frankreich. Es gab bereits Projekte zur Sensibilisierung der
Öffentlichkeit durch Kommunikationskampagnen, aber bisher wurde keine Studie durchgeführt,
um konkret die Ergebnisse eines ökobürgerschaftlichen Engagements zu Hause zu erfahren.

Kontakt und Projektträger

-Projektträger: Communauté de Communes de la Vallée de Kaysersberg (CCVK)
 31 rue deGeisbourg 68240 Kaysersberg

-Projektleiter: Philippe Girardin, Vizepräsident der CCVK

-Projektvertreter: Jean-Charles Miclot, Praktikant CCVK. jcmiclot@yahoo.fr
 +33/6.82.14.33.14 / +33/3.89.78.44.89
 Kontakt bei Fragen: Jean-Charles Miclot (CCVK)
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Bu sv er b in d u n g Elzach –  Vi l lé
im g ep l . Eu r od ist r i k t Reg ion Fr e ib u r g / Cen t r e et Su d Alsace

Kurzfassung
Grenzüberschreitende Busverbindung von Elzach nach Villé.
Förderung des öffent lichen Nahverkehrs über die Grenze hinweg.
Einbindung der Orte m it beispielhaften Energiesparhäusern, Bürgerkraftwerken,
Bürgerbeteiligung.
Förderung des grenzüberschreitenden Tourismus.

Fragestellung / Problem / Lösungsansätze
Ein grenzüberschreitendes Zusam m enkom m en der Bevölkerung, verbunden mit der
Möglichkeit öffent liche Verkehrsmit tel dazu zu benutzen, ist einerseits für die
Völkerverständigung und das Zusamm enwachsen von Europa förderlich, andererseit s aber
auch Wegweiser für eine zukünft ige Verkehrspolit ik, deren Förderung zur
Ressourcenschonung notwendig und zunehm end wicht iger wird.
Daneben würde dies auch das Angebot für einen regionalen Tourism us stärken.
Da der Schwarzwald und die Vogesen gerne von Touristen besucht werden, ergäben sich
hierdurch interessante gegenseit ige Ergänzungen.

Ökologischer Wert
Ökologischer Tourismus. Einsparung von Treibstoffen durch öffent liche Verkehrsmit tel.
Nebeneffekt : Beschäft igung vieler BürgerInnen m it dem Them a der Energieeinsparung und
Energieerzeugung

Ökonom ischer Wert
Einsparung teurer Energiet räger, Förderung des regionalen Tourismus, regionale
Wertschöpfung

Ziel, soziale Auswirkungen
Ressourcenschonung, Energieeinsparung und Klim aschutz
Überwindung der „Grenzen“ . Menschen werden über die Grenze hinweg eingebunden.
Es entwickelt sich ein Gefühl der Zusamm engehörigkeit .
Schafft und erhält neue regionale Arbeit splätze

Mitwirkende -  Bürgerbeteiligung
· Landreise,
· Kom m unen,
· Verkehrsverbünde.

Aufgaben
· Ansprechen der Landkreise, Kom munen und Verkehrsverbünde
· Koordinat ion der beteiligten Gruppen
· Erfassung der bisherigen Fahrtm öglichkeiten
· Aufgabenstellung an Beispielen erläutern
· Tafeln für die Darstellung
· Entwurf eines Plakates

-  2 -
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-  2 -

Ziel
· Förderung und Weiterentwicklung der öffent lichen Verkehrsmit tel,
· Zusam menwachsen der Völker,
· Förderung des regionalen Tourismus -  2 -

Mater ialien
· Tafeln
· Pläne
· Flyer / I nfos
· I nternet

Führungen
· m it Bus und Leitung
· oder ohne Leitung mit Plan und Flyer

Mit welchen Schr it ten könnte die I dee verwirk licht werden
Anschreiben der Kom munen und Verkehrsverbünde, Einbindung der regionalen und
überregionalen Polit ikerInnen.

Zeithor izont / Mit tel
· Aufbauzeit 1 Jahr,
· Die Busverbindung ist auf Dauer angelegt .

Zu den Jury-Kriter ien
· Das Projekt verm it telt ökologische Werte des öffent lichen Verkehrs, fördert den regionalen

Tourismus.
· m acht die Menschen mit der Natur und dem Naturraum bekannt ,
· ist grenzüberschreitend und
· fördert die Völkerverständigung

im Juli 2005 eingereicht von:

För d er v er ein Zu k u n f t sen er g ien , So lar Reg io Kaiser st u h l e.V.
Klaus Bindner,
Endinger Str. 67,
79369 Wyhl
Deutschland

Tel. 0049(0)7642-5737
www.SolarRegio.de, post@SolarRegio.de
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« Ost-West-Achse im Eurodistr ikt »
Öffentlicher Nahverkehr Val d´Argent – Kaiserstuhl via Sélestat

Strecke L ièpvre - Sélestat
Bahnlinie: 14 km davon 2 innerstädtisch, Einzugsgebiet: 25 000 Einwohner
EineBahnliniebesteht bereits zwischen Châtenois und Bis l´Abbesse(siehe Übersichtskarte); diese wird
jedoch lediglich für den Güterverkehr nach Bois l´Abbesse genutzt (Fa. Hartmann). DieBahnlinie von Bois
l´Abbessebis Lièpvre ist im Besitz des Conseil Général 68, dieSchwellen sind allerdings bereits ausgebaut.
Der Bahnkörper von Lièpvrebis Ste. Marieaux mines wurdezu einem Radweg umgebaut (CG 68 ist hier
ebenfalls Grundstückseigentümer), so daß eventuell in einem späteren Abschnitt dieStreckeausgeweitet
werden könntebis nach Ste. Maireaux mines.

Gründe für die Schaffung dieser Bahnstrecke:
1) Schaffung einer Alternativezum 4 spurigen Bau der Umgehung Châtenois
2) Ortsumgehungen schaffen nur kurzfristigeEntlastungen in den Ortsdurchfahrten. Raumordnerische

Großprojekte wieder geplanteBau einer 4spuriegn Umgehungsstraßevon Châtenois sollten auch
Langzeit-Auswirkungen berücksichtigen.

3) Sélestat ist an den Grenzen seiner Parkplatzkapazitäten angelangt.
4) Das Kyoto-Protokoll verlangt eineReduzierung der Treibhausgase. Der Energieverbrauch ist bei einer

Straße5 x höher als der Bahnverkehr (bezogen auf Personen- bzw. Gütertransport to/km).
5) Reduzierung der Verkehrs innerhalb des Vogesentales von Ste. Marieaux mines zur Förderung des

Tourismus und einer gelenkten Entwicklung der Industrieansiedlung.
5) Schaffung von Möglichkeiten zu strukturellen Entwicklung durch öffentlichen Nahverkehr im Umkreis

der Bahnlinie wird möglich (Wohngebiete, Geschäftszonen, Sport- und Schuleinrichtungen).
6) Erhöhung der Kaufkraft (z.B. keineErfordernis eines Zweitwagens).
7) Erhöhung der Lebensqualität in Sélestat und Vogesentälern.

Strecke Sélestat – Sasbach/Endingen
Um Marckolsheim zu erreichen ergeben sich 2 Varianten:

- entweder über die ehemaligeBahnlinieSundhouse(Umweg von ca. 8 km),
- oder eine neuen Bahnlinie entlang /in der Näheder Nationalstraße.

- 2 -
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Als günstigste Lösung (Durchgängigkeit, kostengünstiger) wäre eine Busverbindung zwischen
Sélestat und Endingen mit Anschluß an die Kaiserstuhlbahn (Endingen-Freiburg) möglich, auch
wenn dies bedeuten würde, daß es zunächst keine durchgängige Zugverbindung gibt.

Weitere Ost-West-Achsen,
die hinsichtlich des grenzüberschreitenden Nahverkehrs sinnvoll sind:

- Münstertal – Colmar – Neuf Br isach – Breisach - Freiburg
- Das Tal der Thur – Mulhouse – Chalampé- Müllheim/Neuenburg - Freiburg

Ökologischer Wert der Idee
Förderung des öffentlichen Nahverkehrs,
Senkung der Verkehrsbelastung (Lärm/Schadstoffe)

Sozialer Wert der Idee
Erhöhung der Verkehrssicherheit (hohe Unfallrateauf der StreckeLièpvre– Marckolsheim),
Aufwertung der Landschaft durch Verzicht auf 4-spurigen Bau der Umgehung Châtenois.
Geringerer Verbrauch von Sonderweinanbaugebieten (AOC) in Châtenois.

Ökonomischer Wert der Idee
Förderung der Naherholung (Sélestat) und Regional- und Fernerholung (Schwarzwald-Vogesen, Baden-Elsaß),
geringereBaukosten durch Verzicht auf 4-spurigen Bau der Umgehung Châtenois, geringerer Verbrauch
von Sonderweinanbaugebieten (AOC) in Châtenois
Erhöhung der Attraktivität des Vogesentales von Ste. Marie/mines, aber auch zusätzliches Einzugsgebiet
für Endingen/Kaiserstuhl
Ergänzung der bereits begonnenen touristischen Aktivitäten im Val d´Argent (z.B. Tellure, Patchwork-
Ausstellung, Mineralienbörseusw.)
ggfs. Ergänzung bis nach Rust (Europapark, Personal + Besucher)

Beteiligung der Bürger
Schaffung eines lokalen, regionalen und grenzüberschreitenden Begleitausschusses zum Aufbau des
öffentlichen Verkehrsnetzes,
DieRégion Elsaß ist bereits Versuchsregion für den Regionalverkehr und könntesomit auch
Versuchsregion zur Bürgerbeteiligung an grenzüberschreitenden Projekten werden.

Rheinüberschreitender Aspekt
Verbesserung bzw. Neuschaffung eines grenzüberschreitenden Nahverkehrs (Deutschland und Frankreich)
analog zu den bestehenden Verbindungen Winden – Wissembourg, Wörth – Lauterbourg oder Mulhouse–
Basel – Frick zwischen der Schweiz und Frankreich.

Originalität/Kreativität
Mit der Schaffung von öffentlichen Nahverkehrsstrukturen wird diegrenzüberschreitendeKommunikation
verbessert und somit neueMöglichkeiten grenzüberschreitender Aktionen eröffnet (Arbeit, Schaffung grenz-
überschreitender Veranstaltungen, Kulturaustausch, Kurzzeitreisen, auch neuePerspektiven für den Tourismus).

Jean DREYER, Regionalver treter für das Elsaß
Fédération Nationale des Associations
d'Usagers des Transports (FNAUT)
7 rue de Sélestat, 67100 Strasbourg
Tel./Fax : 03 88 84 05 85
jeandreyer@wanadoo.fr

Sainte Mar ie aux mines, le 23.06.05

Ute RUF (Vorstand Alsace Nature)
18, Rue Muhlenbeck
68160 Ste. Marie aux mines
Tel. 0033 3 89 58 80 92, ute.ruf@wanadoo.fr
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I nt egr ier t es Bahn- S- Bahn- Tram- Bus- Rad- Syst em
mit Umwelt - Bahnhöf en

mit energieef f izient en Ant r ieben auf der Basis erneuerbarer Energien
im gepl. Eurodist r ikt Region Freiburg / Cent re et Sud Alsace und Nachbargebiet en

Kurzf assung:
>Das klimaschonende integr ier t e Bahn- S- Bahn- Tram- Bus- Rad- Syst em mit Umwelt - Bahnhöf en
ermöglicht schr it tweise bis 2030 allen Bürger I nnen des Gebiet s, i.d.R. ohne mot or isier t en
I ndividualverkehr auszukommen.
>Dies ist nöt ig wegen der immer knapper werdenden f ossilen Energiet räger Öl und Erdgas.
>Die erneuerbaren Energien sind f ür den mot or isier t en I ndividualverkehr in seiner energie-
verschwendenden Variant e grundsätzlich nur wenig geeignet , aber sehr wohl f ür energieef f izient
gest alt et en Personen- und Güt ert ranspor t .

Fragestellung / Problem:
Grenzüberschreit ende Kontakt e der Bevölkerung, der Behörden und der gesellschaf t lichen Gruppen
zu allen Tageszeit en, mit der Möglichkeit , dazu öf f ent liche Verkehrsmit t el zu benutzen, sind auf diese
Weise derzeit nicht möglich. Das ist aber notwendig
- f ür Völkerverständigung und Zusammenwachsen in Europa, hier im geplant en Eurodist r ikt
- als Wegweiser f ür eine zukunf t sf ähige Verkehrspolit ik, wobei die Ressourcen- und Umwelt schonung
(Energie, Klimaschutz) immer wicht iger werden

Ziele :
sind die Förderung und Weit erentwicklung:
>der öf f ent lichen Verkehrsmit t el,
>der Völkerverständigung und -f reundschaf t ,

>des Tour ismus in der Region
>des Klimaschutzes und der Ressourcenschonung
>der Umst ellung auf erneuerbare Energien

Lösungswege:
1.  Bahn/ S- Bahn: Es wird ein engmaschiges grenzüberschreit endes Verbindungssyst em auf gebaut ,
das halbst ündlich, mindest ens aber st ündlich bis Mit t ernacht bedient :
>schnelle Bahnen zwischen Städt en / Ort schaf t en ab 10 000 Einwohner
>S-Bahnen auf allen St recken mit i.a. allen Halt en
>St raßenbahnen/ Trams in Großstädt en, möglichst nach Kar lsruher Modell
>Busse auf allen anderen St recken, die j edes Stadt vier t el und Dor f bedienen
2. Umwelt bahnhöf e in allen Städt en verbinden den regionalen Schienen- und Busverkehr
mit ör t lichen Syst emen St raßenbahn/ Tram, Bus und dem Rad sowie Taxi. Auch der Beruf sverkehr
wird soweit möglich in dieses Syst em einbezogen.
3. Lief erdienst e f ür Warenanlief erung werden ergänzend ausgebaut .
4. Radwege in Kommunen und ländlichemRaumwerden grenzüberschreit end ausgebaut und vernetzt .
5. Vor allem im dünn besiedelt en ländlichen Bereich und als Zu- und Abbr inger sowie in
St adt randgebiet en werden auch Ruf bussyst eme und Nacht t axis eingesetzt . - 2 -
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Vorbilder f ür Verbindungen sind
- der best ehende S-Bahn Bet r ieb im Dreiländereck bei Basel,
- die S-Bahn Of f enburg-St raßburg, deren Fahrplan aber noch zu dünn ist ,
- das S-Bahn-Syst em in und um Karlsruhe,
- der ÖPNV im Regionalverkehrsverbund Freiburg,
- die Umwelt bahnhöf e Freiburg, Colmar, Kirchzart en, Breisach, u.a.

6. Erneuerbare Energien aus der Region werden eingesetzt f ür energie-ef f izient e Ant r iebssyst e-
me f ür f lüssige und gasf örmige Kraf t st of f e (Pf lanzenöle, Biogas, St rom aus erneuerbaren Energien:
Wasser -, Wind- und Solarkraf t sowie St rom aus Biomasse und t ief er Geothermie)

Mit wirkende
sind die Landkreise, Kommunen, Regionen, Land, Verkehrsverbünde, Umwelt schutz- und Verkehrs-
vereinigungen, EUCOR-Hochschulen, Wir t schaf t , Handel und Landwir t schaf t , Sachverständige

Auf gaben / zu t un:
- Er f assung bisher iger Fahr tmöglichkeit en und deren kurzf r ist ige Verbesserung
- umf assende Studien/  Machbarkeit sstudien f ür die gesamthaf t e Umst ellung, soweit noch of f en
- Ansprechen der Landkreise, Kommunen und Verkehrsverbünde
- Koordinat ion der bet eiligt en Gruppen und Realisieren der Ausbau- und Umbaumaßnahmen
- Öf f ent lichkeit sarbeit

Als Sof ort maßnahme wird
1. der Euregio-Busverkehr Müllheim-Mulhouse am Wochenende wiederauf genommen
2. der Bet r ieb dort wie auch zwischen Colmar und Breisach um Abendbusse gegen 23 Uhr erweit er t ,
damit j eweils Abendveranstalt ungen j enseit s des Rheins ohne Aut o wahrgenommen werden können.
3. Überdies wird nach Anmeldung soweit Plat z, die Fahrradmit nahme,  am Wochenende auch mit
Fahrradcont ainern ermöglicht .

Zeit hor izont / Mit t el:
- Sof ort maßnahmen: im 1. Jahr; - St udien 1-2 Jahre
- Auf bau- /  Umbauzeit  schr it tweise bis 15 Jahre
- auch die grenzüberschreit enden Bahn- und Busverbindungen werden auf Dauer angelegt .

Finanzierung:
mit Hilf e von I nt erreg, Lif e, Forschungs- und Demonst rat ionsprogrammen u.a. als EU- Modellregion

Zu den Jury- Kr it er ien:
>Das Proj ekt vermit t elt ökologische Wert e des öf f ent lichen Verkehrs und setzt ökologische Ziele
 um f ür  Ressourcenschonung, Klimaschutz, Luf t reinhalt ung
>f ördert den regionalen Tour ismus
>macht unabhängiger vom Ölimpor t
>verr ingert den Devisenexport , erhält Kauf kraf t vor Ort ,
>schaf f t und erhält regional Arbeit splät ze
>ist grenzüberschreit end und f ördert die Völkerverst ändigung

Einreicher außer Konkur renz: ECOtr inova e.V., Freiburg i.Br., ecotrinova@web.de, www.ecotrinova.de
Kontakt und Autor : Dr. Georg Löser Weiherweg 4 B, D-79194 Gundelfingen, Stand 30.6.2005 / 050724
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Geothermie im Eurodistr ikt
Herausforderung und Chancen:

Die Konferenz
Eine mehrtägige Konferenz in deutsch und französisch soll die geother mische Strom-
und Wärmeerzeugung den Bürgern und Kommunen näher br ingen.

Ziel ist es, die Akteure auf pr ivater und kommunaler Ebene zu vernetzen und die
Bürger über die Chancen einer dezentralen Energieversorgung für die Region zu infor -
mieren. Diese Konferenz soll Wegbereiter für Geothermiekraftwerke auf deutscher und
französischer Seite des Rheins sein und zu einem Er fahrungsaustausch anregen.

In der Erdkrustestecken enormePotenzialean Energie, die für einegeothermische
Stromerzeugung zur Verfügung stehen. Nach menschlichem Ermessen ist dieses Potenzial
unerschöpflich. Der Oberrheingraben mit seinem erhöhten geothermischen Gradienten spielt
dabei eineSchlüsselrolle in Mitteleuropa.

Dieser Meinung war auch der Förderverein Energie- und Solaragentur Regio Freiburg (fesa
e.V.) als er 2002 mit dem Projekt Geothermie in der SolarRegion begann. Das im Rahmen
des Innovationsfonds der badenova geförderteProjekt „Geothermie in der SolarRegion“ hat
mittlerweilezu einem Newsletter, zwei Konferenzen und dem nun vorliegenden Leitfaden
und Marktführer „Geothermieam Oberrhein“ geführt. Damit hat der fesa e.V. seineStellung
als unabhängigeInstanz im Netzwerk Geothermieam Oberrhein etabliert.

Dieses Know-how sowie das Netzwerk, das der fesa e.V. auf deutscher Seiteaufgebaut hat,
soll nun auf den Eurodistrikt übertragen werden. Zur Verwirklichung ist eine internationale
Konferenz in deutscher und französischer Sprache geplant. Ansprechpartner sind deutsche
und französischeProjektentwickler, Banken und Versicherungen, die in Fachvorträgen über
dieRealisierung von Projekten informieren.

DieErfahrungen des ersten Spezial-Coachings zur Geothermiehaben gezeigt, dass neben der
Geologieund den damit verbundenen Risiken, der Bohr- und Kraftwerkstechnik vor allem
dieFinanzierung von großem Interesse ist. Dies soll sich auch in der Strukturierung der
Konferenz widerspiegeln. Mit Schwerpunkten auf einer allgemeinen Information zur
Geothermie, einer eingehenden Analyse der Geologieund der resultierenden Möglichkeiten,
sowieFragen zu Finanzierung von Geothermieprojekten für Gemeinden und Kommunen.

Ziel ist es :
- diebreiteÖffentlichkeit von den Chancen der Geothermie für eine dezentraleund

nachhaltigeEnergieversorgung zu überzeugen.
- BegonneneProjekte im Eurodistrikt vorzustellen
- Möglichkeiten zur Finanzierung aufzuzeigen und Kapitalgeber mit Kommunen,

Projektentwicklern und Industr ie zusammenzubr ingen

Als Ergebnis wird erwar tet die Popular ität der Geothermie zu steigern, die
Energieversorgung auf eine dezentrale und nachhaltige Energiewir tschaft umzustellen,
die regionale Wir tschaft zu stärken und so Arbeitsplätze im Eurodistr ikt zu schaffen.

Einreicher: Förderverein Energie- und Solaragentur Regio Freiburg (fesa e.V.)
Emmy-Noether Str . 2, D-79110 Freiburg
Kontakt: Dr . Jochen Schneider
Tel.: 0761-407361, Fax: 0761-404770, schneider@fesa.de, www.fesa.de, www.solar region.net
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 BEAT - In Bioenergie ist Musik drin –

Bioenergie Aktionstage
Die Nutzung der Bioenergie bleibt hinter ihren Potentialen bisher weit
zurück. Holz, Biogas und andere Bioenergieträger könnten eine weit
wichtigere Rolle im Energiemix der Zukunft spielen. Mit BEAT soll das
bestehende Informationsdefizit über die Bioenergie behoben werden
und eine Bioenergie Kampagne gestartet werden, die für eine breite
Nutzung wirbt.

Der Förderverein Energie- und Solaragentur Regio Freiburg e.V. (fesa) ist eine
Kontaktstelle für Bürger und Unternehmen. Eine Kraft, die innovative Projekte
anstößt und mit professionellen Methoden für die Nutzung erneuerbarer Energien
und die Energiewende am Oberrhein wirbt.

Ein inhaltlicher Schwerpunkt der fesa ist, die Nutzung der Bioenergie zu
beschleunigen. Da gegenwärtig 33 Prozent aller CO2 Emissionen im
Nahwärmebereich entstehen, muss insbesondere hier eine Umstellung der
Energieversorgung auf nachwachsende Rohstoffe erfolgen. Gleichzeitig entstehen
positive Nebeneffekte im Bereich der regionalen Wertschöpfung, der
Unabhängigkeit von Energieimporten und der Schaffung von Arbeitsplätzen. Die
Nutzung der Bioenergie ist in Freiburg und der Oberrheinregion bisher
unterentwickelt.

Im Klimaschutzkonzept der Stadt Freiburg kam der Bioenergienutzung eine
untergeordnete Bedeutung zu, da nur das Bioenergiepotential der Gemarkung
Freiburg in die Berechnungen einbezogen wurde. Das Bewußtsein für die großen
Potentiale der Bioenergie ist nach wie vor auf eine Minderheit der Verbraucher, der
Industrie und Politik begrenzt. Ziel der Bioenergie Aktionstage ist daher das
Informationsdefizit zu beheben und Anbieter und Nachfrager zusammen zum
Handeln zu bewegen. Dabei soll in einer grenzüberschreitenden Kampagne auf die
Möglichkeiten der Bioenergie für die Energieversorgung hingewiesen werden.

BEAT wird die Plattform für eine breit angelegte Öffentlichkeitsoffensive bilden, die
Politik, Öffentlichkeit und Wirtschaft über die Chancen der Bioenergie informiert
Beginnen wird die BEAT-Kampagne mit einem Aktionstag Mitte Februar. Dort soll
öffentlichkeitswirksam die Anwendung von Bioenergie durch ein Fastnachtsfeuer
verbunden mit dem alten alemannischen Brauch des Scheibenschlagens
demonstriert werden.

An einen ähnlichen traditionellen Zusammenhang in Frankreich ist gedacht. An
Ständen in verschiedenen Orten des Eurodistricts wird über die Möglichkeiten der
Bioenergie informiert und der Bioenergie Leitfaden vorgestellt. Außerdem soll die
Bevölkerung Wünsche und Anregungen zum Thema Bioenergie bzw. erneuerbare
Energie einbringen. Ziel ist es die gesamte Bevölkerung auf die vorhandenen
Biomasseenergiepotentiale hinzuweisen und die Verbindung von Innovation und
Tradition in der Region aufzuzeigen. Gleichzeitig wird hier die Werbekampagne für
den im April folgenden Bioenergie Aktionstag gestartet, der in den Medien und der
Zeitschrift SolarRegion beworben wird.

- 2 -
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Das zweite Kampagnen Element von BEAT wird - an einem Samstag oder
Sonntag - der interessierten Öffentlichkeit ermöglichen, sich bei einem Informa-
tionstag über die Potentiale der Bioenergie zu informieren. Neben den Anbietern
von technischen Lösungen zu Bioenergieanwendungen werden Fachvorträge über
die ungenutzten Potentiale, Märkte und Technologien gehalten und bestehende
Vorzeigeprojekte in Freiburg, Baden-Württemberg und in Frankreich und
Deutschland im Bereich der Bioenergie vorgestellt. Eine Podiumsdiskussion in
Deutschland und eine in Frankreich wird Politik und Wirtschaft zusammenbringen
und die Chancen und Hindernisse für die Bioenergie erörtern.

Zum Abschluß wird es am Tag der Umwelt im Juni noch einmal Informationsstände
in der verschiedenen Städten des Eurodistrikts geben, wo die Chancen der
Bioenergie anhand der Holzenergie vorgestellt werden. Die fesa e.V. steht
außerdem interessierten Bürgern für Fragen zur Verfügung.

Insgesamt werden mit dieser Kampagne sehr unterschiedliche Bevölkerungs-
gruppen angesprochen und das Bewußtsein für die Möglichkeiten der Bioenergie
deutlich gestärkt.

BEAT entspricht mehreren Kriterien der Jury, da es einem nachhaltigen Energie-
träger zum Durchbruch verhelfen will. Außerdem kann durch die Nutzung lokaler
Energieträger Wertschöpfung in der Region gehalten werden und können neue
Arbeitsplätze geschaffen werden. Die fesa wird bei einer Projektrealisierung die
schon bestehenden Kontakte zu regionalen Initiativen in Deutschland und
Frankreich zur Umsetzung nutzen.

Einreicher:
Förderverein Energie- und Solaragentur
Regio Freiburg ( fesa e.V. ),
Emmy-Noether Str. 2, D-79110 Freiburg

Kontakt: Dr. Jochen Schneider
Tel.: 0761-407361, Fax: 0761-404770,
schneider@fesa.de,
www.fesa.de, www.solarregion.net
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Beitrag außer Konkurrenz anlässlich
Ideenwettbewerb Energie von ECOtrinova / Regiowasser 2005

Vom Eurodistrikt zum Ökodistrikt:

Eurodistrikt der 10.000 Klein-BHKWs bis 2020
Zusammenfassung: Es bestehen im Gebiet des geplanten Eurodistrikts ökologisch und
ökonomisch wichtige, noch weitgehend ungenutzte Möglichkeiten der Energieeffizienz, darunter
die Verbreitung von der Kraft-Wärme-Kopplung bei Ein- und Mehrfamilienhäusern (dezentrale
Klein-BHKWs).

Problem und Ausgangslage
Bisher sind kleine dezentrale, wärmegeführte BHKWs im Eurodistrikt die große Ausnahme. Und
dies trotz bewährter und verfügbarer Technik und der Wirtschaftlichkeit überall da, wo der
erzeugte Strom entweder im eigenen Haus oder beim Nachbarn genutzt und mit den Stromkosten
der Endverbraucher verrechnet werden kann. Gas- und ölbetriebene Klein-BHKWs sind zwar
nicht emissionsfrei, sie tragen jedoch zu einem ersten wesentlichen Schritt einer Umstrukturierung
der Energiewirtschaft bei, reduzieren dabei den Primärenergiebedarf deutlich und machen
Energieeffizienz im eigenen Haus erlebbar.
In vielen Fällen ist das Klein-BHKW gleich nach dem Einsatz von Energiesparlampen beim
investiven Energiesparen eine der effizientesten und kostengünstigsten Maßnahmen.

Projektidee
1. Werbekampagne in Zusammenarbeit mit den Kommunen des Eurodistrikts zur häuslichen

Kraft-Wärmekopplung.
2. Ausschreibung eines Wettbewerbs für die Kommunen im Eurodistrikt, die bis zum Jahr

2010 am meisten Zuwachs an Klein-BHKWs zu verzeichnen haben.
3. Ausschreibung eines Wettbewerbs für das am wirtschaftlichsten betriebene Klein-BHKW

im Eurodistrikt.
4. Ausschreibung eines Wettbewerbs im Eurodistrikt für Wohnbaugesellschaften und

Genossenschaften, die den Gesamtprimärenergieverbrauch ihrer Mietwohnungen am
stärksten reduzieren, bei gleichzeitig hohem Kosten-Nutzen-Verhältnis (eingesetzte
EURO zu eingesparter Primärenergie).

Dazu werden folgende Schritte unternommen:

1. Der Bestand an Anlagen wird technisch und ökologisch erfasst und bewertet.
2. Vorbilder und vorbildliche Maßnahmen bei bestehenden Anlagen und Planungen

werden dokumentiert und dienen als Grundlage für die Medien und Werbekampagne
3. Anreize und mögliche Förderungen zu Klein-BHKWs werden zusammengestellt.
4. Ausschreibung der Förderprogramme
5. Medien und Werbekampagne zu BHKWs

Mögliche Akteure beiderseits des Rheins:
Klein-BHKW-Betriebe, Kommunen, Medien, Energieagenturen, Bauträger, Immobilienbesitzer,
Baugenossenschaften, Hausgemeinschaften, Kraftwerksbetreiber, Handwerker,
Ökostromanbieter, Wasserkraftbetreiber, Umwelt- und Naturschutzverbände sowie weitere
Vereinigungen, Behörden, freiberufliche Fachleute, Bürgergemeinschaften und Banken, z.B. als
Geber von besonderen Förderkrediten.

Dauer und Kostenschätzung:
Für die Maßnahmen ohne technisch-ökologische Realisierung: Größenordnung 4 Jahre, ca. 12
Mio. Euro; davon ca. 2 Mio EUR für die Werbekampagne und Koordination bis 2010 und 10 Mio.
für ein Förderprogramm von Klein-BHKWs im Eurodistrict über 4 Jahre. Die ersten 10.000

- 2 -
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Klein-BHKWs werden mit 100-500 EUR pro kW elektrischer Leistung gefördert. Am stärksten
gefördert werden Projekte, die ein über den Bau eines Klein-BHKWs hinaus gehendes
Energiesparkonzept vorlegen können und durch eine Bürgergemeinschaft getragen werden.

Zur Finanzierung kommt z.B. das Interreg-Programm in Frage. Die Gegenfinanzierung erfolgt aus
den kommunalen Haushalten, Nachlässen von BHKW-Anbietern und Handwerksbetrieben und
privaten Spenden.

Die konkrete Durchführung der Maßnahmen schafft Arbeitsplätze im regionalen Handwerk
und in der Wartung solcher Anlagen.

Mit 10.000 BHKWs lassen sich bereits 150.000 Energiesparhaushalte und bis zu ¼ der
Bewohner des Eurodistrikts mit Strom versorgen.

Tabelle:

Beispielrechnung für die Amortisation eines Klein-BHKWs in Deutschland

Investitionskosten Zinsen Abschreibung Kosten/Jahr
6% 20 Jahre

EUR EUR EUR EUR
bei Ersatz ohne Förderung 18000 1080 900 1980
bei Ersatz mit Förderung 17000 1020 850 1870
bei Heizungserneuerung 15000 900 750 1650
bei Heizungserneuerung mit Förderung 14000 840 700 1540

Betriebskosten

Einsparung kW Betriebsstunden EUR/kWh EUR
Strom – Eigenverbrauch / Nachbar 5,5 3.000 0,1187 1.959
Strom – Rückspeisung 5,5 0 0,0928 0
Strom – Rückspeisung 5,5 0 0,049 0
Wärme 12,5 3.000 0,043 1.613
Rückerstattung Mineralölsteuer 20,5 20,5 3.000 0,0035 215
Stromsteuer 5,5 3.000 0,0205 338
EEG+KWK-Abgabe 5,5 3.000 0,005 83
Wärmegewinn Kondenser 2,5 3.000 0,043 323
Einsparung gesamt 4.530

Kosten
Gas 20,5 3.000 0,036 2.214
Instandhaltung 5,5 3.000 0,018 297
Kosten gesamt 2.511

Überschuss 2.019

************************************************************************************************************

25.6.2005
Autor: Dr. Jörg Lange, Walter-Gropius-Str. 22, D-79100 Freiburg,
T. 0049(0)761-45683334, lange@vauban.de
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Erhalt von Eichennieder- und -mittelwäldern in
der Rheinebeneund im Elsassdurch energetischeNutzung

Kurzfassung
AusökonomischenGründenwird diePflegeund traditionelleNutzung der für dieRegionen Breisgau
und Elsass typischen Eichennieder- und -mittelwälder immer weiter zurückgefahren, so dass die
Fläche, auf der diese Bewirtschaftungsform praktiziert wird, inzwischen sehr stark zurückgegangen
ist. Durch eine energetische Nutzung des Aufwuchses dieser Flächen würden zwei Ziele erreicht:
zum einen würden ökologisch wertvolle Habitate in Verbindung mit einer kulturhistorischen
Nutzungsform im Landschaftsbild erhalten bleiben, zum anderen könnte durch die energetische
Nutzung der Eichen-Stockausschläge ein Kostendeckungsbeitrag zur Pflege und damit zum Erhalt
dieser Flächen erwirtschaftet werden. Schließlich würde durch die energetische Verwendung des
Holzes ein positiver, weil CO2-neutraler Beitrag zur Energieerzeugung geleistet. Daher soll in dem
geplanten Projekt untersucht werden, wie viel Biomasse von diesen Flächen potenziell zu erwarten
ist sowie auf welche Art und Weise (technisch, naturschutzfachlich und ökonomisch) eine Nutzung
dieser Flächen bestmöglich durchgeführt werden kann.

Problemdarstellung und Lösungsansätze
Noch vor wenigen Jahrzehnten gab es in den Regionen Breisgau und Elsass große Flächen an
Eichennieder- und -mittelwald. Aus ökonomischen Gründen wird die Nutzung und Pflege dieser
ökologisch und landschaftsästhetisch äußerst wertvollen Gebiete immer weiter zurückgefahren. Ohne
Pflege, bzw. regelmäßige Nutzung verlieren diese Wälder allerdings ihre typischen ökologischen
Eigenschaften und ihr charakteristisches Aussehen, so dass die Fläche dieser Bewirtschaftungsform
inzwischen stark zurückgegangen ist. Damit verlieren seltene Pflanzen- und Tierarten (z.B.
Haselhuhn) weiteren Lebensraum und es gehen aufgelockerte Landschaftselemente verloren. Die
Finanzierung zur Pflegedieser Flächen ist also ausnaturschutzfachlicher Sicht von großemInteresse,
wird jedoch im Zuge der momentan weit verbreiteten Sparmaßnahmen oft verschoben und
zurückgestellt.

EineenergetischeNutzung der bei der Pflegeanfallenden BiomassehättegroßeVorteile: Zum einen
würden diese Zeitzeugen einer kulturhistorischen Bewirtschaftungsart (Gewinnung von Lohrinde
zum Gerben und von Brennholz für die Bevölkerung) im Landschaftsbild erhalten bleiben, zum
anderen könnten durch den Verkauf der Hackschnitzel Kostendeckungsbeiträge zur Pflege dieser
äußerst seltenen und strukturreichen Wälder erwirtschaftet werden. Darüber hinauswürdeein Beitrag
zu einer nachhaltigen Versorgung der Biomasseheizkraftwerke in der Region und damit zu einer
klimafreundlichen Erzeugung von Wärmeund Stromgeleistet werden

Vorgehen
Bisher existieren keine Untersuchungen, wie eine Pflege dieser Flächen aus technischer und
logistischer Sicht unter Berücksichtigung der Belange des Natur- und Artenschutzes bestmöglich
durchgeführt werden kann und welche Mengen an Biomasse dabei zu erwarten sind. Deshalb sollen
in diesem Projekt Flächen ausgewählt und deren konkretesPotenzial an Biomasse zur energetischen
Nutzung erfasst werden. ImAnschlussdaran sollen dieFlächen mit unterschiedlichen technischen
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Verfahrenskombinationen bearbeitet werden. Zeit-, Leistungs- und Kostenstudien werden diese
Untersuchungen begleiten. Anhand ausgewählter Kriterien wird außerdem die Nachhaltigkeit und
Umweltverträglichkeit einer solchen Nutzung erfasst und analysiert.

Ergebnisse
Als Resultat des Projekts wird ein Empfehlungskatalog erwartet, mit genauen Angaben, welche
Flächen, in welchem Rhythmus mit welchen Verfahren bearbeitet werden können, welche Mengen
an Hackschnitzeln zur energetischen Verwertung dabei zu erwarten sind und wie die jeweiligen
Verfahren ausökonomischer, ökologischer und landschaftsästhetischer Sicht zu bewerten sind.

Zu den Jury-Kr iter ien
Zu 1.)
Durch dieses Projekt kann ein Beitrag geleistet werden zum Erhalt ökologisch wertvoller Flächen
und Landschaftselementeund gleichzeitig zu einer nachhaltigen, CO2-neutralen umwelt-freundlichen
Versorgung von Holzheiz-(kraft-)werken imBreisgau und imElsass.
Zu 2.)
Bei einer energetischen Nutzung nachwachsender Rohstoffezur Energieerzeugung werden regionale
Stoffströme aufgebaut und gefördert. Infolgedessen ist der Erhalt bestehender und die Schaffung
neuer Arbeitsplätzein der Forstwirtschaft zu erwarten.
Zu 3.)
Durch die Nutzung von Eichennieder- und -mittelwäldern wird eine kulturhistorische
Bewirtschaftungsform reaktiviert, die durchaus auch touristischen Wert haben kann. Gleichzeitig
werden die Bürger der Regionen durch die Selbstversorgung mit dem Rohstoff Holz ein Stück
unabhängiger von steigenden Rohölpreisen.
Zu 4.)
Forstbetriebsgemeinschaften und Naturschutzinitiativen, aber auch kommunale und private
Waldbesitzer und ihre Verbände und Landwirte haben ein großes Interesse an dieser Fragestellung
und können in diesesProjekt miteinbezogen und aktiv beteiligt werden.
Zu 5.)
Auf beiden Seiten des Rheins existieren noch Relikte an Eichennieder- und -mittelwäldern, so dass
beide Seiten vor denselben Fragestellungen stehen. Es bestehen aber auch auf beiden Seiten enorme
Potenzialeund Chancen zum Ausbau der Nutzung von Holz zur Wärme- und Stromgewinnung, zum
Erhalt kulturhistorischer, ökologischer Flächen und zur Stärkung der Region.
Zu 6.)
Bei der Nutzung dieser Wälder sind neue, kreative Wege gefragt, um diese Wälder möglichst
effektiv zu nutzen, bei einem möglichst geringen Mitteleinsatz und möglichst hohem Nutzen für den
Naturschutz und dieRegion.

Einreicher und Ansprechpar tner : Tobias Cremer ,
Institut für Forstbenutzung und forstlicheArbeitswissenschaft der Albert-Ludwigs-Universität *,
 Werderring 8, D-79085 Freiburg, Tel.: 0761/2033754, tobias.cremer@fobawi.uni-freiburg.de 

* INSTITUT FÜR FORSTBENUTZUNG UND FORSTLICHE RBEITSWISSENSCHAFT
ALBERT-LUDWIGS-UNIVERSITÄT FREIBURG
Direktor Prof. Dr. Dr. h.c. G. Becker Prof. Dr. S. Lewark
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Sebast ian Bin dn er , En d in ger St r . 6 7 , D-7 936 9 W y h l , Deu t sch lan d

W ir su chen
d as am län g st en ar b ei t en d e

Biom asse- Kr af t w er k
im gep l . Eu r od ist r ik t Reg ion Fr e ibu r g / Cen t r e et Su d Alsace

Kurzfassung
Wir suchen das am längsten arbeitende Biom asse-Kraftwerk.
Auslobung von Preisen.
Öffent liche Darstellung der Lösungsansätze.

Fragestellung / Problem / Lösungsansätze

Das günst ig förderbare Öl wird in wenigen Jahren verbraucht sein, so daß wir
bereits heute bei einzelnen Rohstoffen und insbesondere beim Öl, die Knappheit
über den Preis spüren. Dies br ingt hauptsächlich Entwick lungsländer sehr stark
unter Druck, da diese nicht über die Finanzm it tel der reichen Länder verfügen.

Die zukünft ige Energieversorgung der Erde auf unerschöpflichen Energiequellen
um zustellen, ist angesichts des Klim awandels, der drohenden Klim akatast rophe,
und z.B. des erheblichen Rest r isikos der Atom strom erzeugung für die Menschheit
über lebenswicht ig.

Die Verbrennung der fossilen Energiet räger wie Öl und Kohle, führt zu weit
reichenden Schäden an der Umwelt . Hierzu bieten Biom asse-Kraftwerke in einem
Teilbereich eine Alternat ive durch die Nutzung nachwachsender Rohstoffe. Bis
jetzt wird dieses Them a nicht ausreichend in unserer Gesellschaft diskut ier t . Es ist
dr ingend erforder lich, den Energieverbrauch zu reduzieren, und den Restbedarf so
weit wie m öglich, durch nachwachsende Rohstoffe zu ersetzen.
Menschen m üssen an Beispielen Vert rauen fassen.
Dies könnten bereits länger arbeitende Biom asse-Kraftwerke verm it teln.

Ökologischer Wert
Klim aschutz und Ressourcenschonung

Ökonom ischer Wert
· Einsparung teurer Energierohstoffe
· Vermeidung von Schäden durch Klim awandel
· Regionale Wertschöpfung und regionaler Kreislauf
· regionale Arbeit splätze

Ziel, Soziale Auswirkungen.
· Das Projekt verm it telt ökologische Werte,
· bietet konkrete Möglichkeiten der Energiegewinnung, die in der Regel wirtschaft lich

sehr interessant sind,
· m acht Möglichkeiten der Energiegewinnung bekannt ,
· bezieht BürgerInnen, Betr iebe, Handwerker und Kom munen stark m it ein,
· ist grenzüberschreitend,
· schafft und erhält neue regionale Arbeit splätze – 2-



22

Mitwirkende -  Bürgerbeteiligung
Kom m unen, Handwerker, Bet riebe und Bürger aus der gesamten Region im gepl.
Eurodist rikt Region Freiburg / Cent re et Sud Alsace .

Aufgaben
· Detailkonzept ion des Projekts
· Ansprechen der Komm unen und „Agenda-Vereine“
· Koordinat ion mit den Handwerkern, Bet r ieben, Kom m unen und Vereinen
· Erfassung der bisherigen Anlagen
· Ausschreibung und Durchführung des Wet tbewerbs
· Jury, Preisverleihung
· Dokum entat ion und Öffent lichkeit sarbeit
· Präsentat ion und Veröffent lichung der Ergebnisse
· Erfahrungsaustausch der Kom munen

Mater ialien
· Tafeln
· Flyer / Infos
· I nternet
· Pressearbeit
· Ausschreibung und Durchführung des Wet tbewerbs
· Jury, Preisverleihung

Mit welchen Schr it ten könnte die I dee verwirk licht werden?
Anschreiben und Kontaktaufnahm e mit allen Kom munen und Kommunalverbänden,
Auslobung von Preisen

Zeithor izont / Mit tel
Aufbauzeit : 1 Jahr,
Durchführung des Wet tbewerbs,
Begleitung der Komm unen m it Ergebnisfeststellung: 2 Jahre

Zu den Jury-Kriter ien
· Das Projekt verm it telt ökologische Werte,
· bietet konkrete Möglichkeiten der Energiegewinnung, die in der Regel wirtschaft lich

sehr interessant sind
· m acht Möglichkeiten der Energiegewinnung bekannt ,
· bezieht „Agendagruppen“ , Schüler, Betr iebe, Handwerker und BürgerInnen und

Kom m unen stark m it ein,
· ist grenzüberschreitend

Seb ast ian Bin dn er , En d in ger St r . 6 7 ,
D-79369 Wyhl,
Deutschland
Tel. 0049(0)7642-5737

I m Juli 2005 eingereicht von:
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Confédération Paysanne d'Alsace
5, place de la gare - 68000 Colmar
Tel: 0033-3.89.24.43.19 - Fax : 0033-3.89.24.27.41
Email: confpays_alsace@yahoo.fr
Kontakt : Christophe Hartmann (0033-6.81.85.32.76)

Teilnahme am Ideen-Wettbewerb "Energie und Klimaschutz"

Zusammenfassung:
Für die Förderung der erneuerbaren Energien müssen die Landwirte des Eurodistrikts
bereit sein, Neues auszuprobieren. Sie sind ein besonders interessantes Publikum, da ihre
geografische Lage sie manchmal zwingt, bei Energie Selbstversorger zu sein (Nutzung von
Solarwärme, Photovoltaik-Kraftwerke wenn möglich, Windenergie, auf die geografische
Lage abgestimmt), weil sie verschiedene Kulturen wie Raps für Biokraftstoffe produzieren
können, weil sie die Ausrüstung zur Herstellung von Hackschnitzeln für Holzenergie
haben, aber auch weil sie aufgeschlossen für Veränderungen innerhalb der lokalen
Strukturen sind und hier eine wichtige Rolle spielen.

1.Ökologischer Wert der Idee
Dieses Projekt hat zum Ziel, die Nutzung der erneuerbaren Energien zu fördern. Da Landwirte
Energieverbraucher sind, wird das Ziel sein, sie für das Thema Verbrauch (Streben nach
Energie- Unabhängigkeit) und für die Nutzung umweltschonender Energien zu interessieren
mit der Möglichkeit, dass noch weitere Einwohner durch diese verschiedenen Anlagen
mitversorgt werden, was positive Auswirkungen auf die Umwelt hätte (verminderter CO2-
Ausstoß…).

2.Sozialer Wert der Idee
Der Landwirt wird auf lokaler Ebene eine Vorreiterrolle spielen und ein möglicher Produzent
erneuerbarer Energien sein. Des Weiteren könnte die Landwirtschaft in Gebieten wie
Berggegenden aufgrund erhöhter Energie-Unabhängigkeit fortbestehen, aus denen sie
ansonsten immer weiter verschwindet, und weiterhin die Aufgabe der Landschaftspflege für die
lokale Bevölkerung übernehmen. Der Landwirt wird ein wichtiger Akteur bei der lokalen
Entwicklung sein.

3.Ökonomischer Wert der Idee
Die Energie-Unabhängigkeit wird es dem Landwirt ermöglichen, seinen Ertrag zu steigern und
sichere Arbeitsplätze in ländlichen Gebieten zu schaffen. Des Weiteren würde dies dazu
führen, dass die lokale Wirtschaft aufgrund der Relokalisierung der Energieproduktion wieder
gestärkt wird.

4.Die Mitwirkung der Bürgerinnen und Bürger und ihrer Vereinigungen
Die Aufgabe der Gebietskörperschaften ist es, die Landwirte zur Produktion erneuerbarer
Energien anzuregen. Die Vereinigungen könnten die Landwirte dazu bewegen, an Gemein-
schaftsprojekten teilzunehmen.

5.Rheinüberschreitender Aspekt der Idee
Die beiden Länder können Techniken zur Produktion erneuerbarer Energien austauschen, da
die Landwirtschaften sehr ähnlich strukturiert sind. Der Eurodistrikt ist auch gut geeignet, um
die Anstrengungen beider Seiten zu bündeln.

6.Originalität oder Kreativität
Die Originalität liegt darin, dass eher viele kleine und somit machbarere Projekte angestrebt
werden anstatt großer industrieller Projekte (letzteres Modell dominiert zurzeit).

- 2 -
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Erneuerbare Energien erproben

Landwirt:
Ein idealer Beruf zum Voranbringen erneuerbarer Energien

Neben ihrer Rolle als Nahrungsmittelproduzenten können die Landwirte eine Vorreiterrolle bei
der Nutzung erneuerbarer Energien spielen.

- indem sie pflanzliche Rohöle verwenden. Durch diese Technik können sie unabhängig
von Erdöl werden. Des Weiteren werden Treibhausgase verringert, da das bei der
Verbrennung freigesetzte CO2 wieder von den Pflanzen aufgenommen wird, wenn sie im
Folgejahr wachsen. Es ist jedoch sinnvoll, diese Nutzung auf bestimmte Anwendungen zu
beschränken (Landwirtschaft und öffentliche verkehrsmittel beispielsweise): Die nötige Fläche
für Pflanzen zur Ölherstellung kann natürlich nicht mehr zur Herstellung von
Nahrungsmittelpflanzen verwendet werden, die Selbstversorgung mit letzteren muss aber
Priorität bleiben.
Die Ölkuchen aus der Pressung von Samen dienen als Tierfutter. Dies ermöglicht eine
verstärkte Diversifizierung der Kulturen und eine stärkere Unabhängigkeit von
Eiweißträgerimporten (Soja kann durch Rapsölkuchen ersetzt werden).

- indem sie die Entwicklung des Holzenergiesektors fördern: Die Landwirte verfügen über
die nötige Ausrüstung zur Herstellung von Hackschnitzeln, welche von all den BürgerInnen,
stärker genutzt werden könnte, die gerne bei sich mit einem Holzofen heizen würden. Dies
würde auch eine engere Beziehung zwischen Landwirten und Nicht-Landwirten schaffen. Dies
wird besonders am Beispiel des Thur-Tals deutlich. Dort erfolgte die Entwicklung von
Hackschnitzelöfen hauptsächlich auf Initiative der Landwirte (Bauernhof Haag, Bauernhof
Cattenoz in Geishouse, Rathaus von Mollau, dessen Bürgermeister Landwirt ist…)

- indem sie eine abgestimmte Entwicklung der Windenergie ermöglichen. Landwirte sind
die Hauptgrundbesitzer, die vor allem auch Parzellen außerhalb der Dörfer besitzen, wo
Windkraft am besten erzeugt werden kann (nach dem Windatlas).
Sie könnten Standorte zum Bau von Windkraftanlagen Verfügung stellen, welche die nahen
Anwohner mit Energie versorgen. Dies könnte einhergehen mit einer freiwilligen Politik der
Relokalisierung der Energieproduktion, die das Ziel beinhaltet, dass die in einem Dorf
produzierte Energie auch in diesem Dorf verbraucht wird. Dadurch würden die Bewohner
verantwortungsbewusster bei ihrem Stromverbrauch (die Anzahl der Anlagen hängt somit
vom Verbrauch ab). Und sie würden auch mehr Dynamik in das lokale Leben bringen.

- indem sie die Möglichkeiten der Energie-Unabhängigkeit austesten (Photovoltaik,
Solarwärme…). Bauernhöfe ohne Stromnetzanbindung besonders in Berggegenden sind gut
geeignete Standorte, um die Möglichkeiten der Energie-Unabhängigkeit auszutesten. Die
Möglichkeit, einen gewissen Komfort für diese Bauernhöfe aufrecht zu erhalten, stellt
gleichzeitig die Garantie für ihr dauerhaftes Bestehen dar und somit die Möglichkeit,
zahlreiche Landwirtschaftsbetriebe auf dem Gebiet zu erhalten, die zweifelsohne eine
essentielle Rolle bei der Erhaltung und Gestaltung der Landschaft spielen.

Die Landwirte sind daher eine für die Entwicklung der erneuerbaren Energien wichtige Berufs-
gruppe. Und dies umso mehr, als dass dieser Beruf direkt vom Gebiet abhängt, was eine gute
Grundlage bietet, um eine lokale Ansiedlung und Entwicklung dieser erneuerbaren Energien
zu voranzubringen.
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Biogas-Anlagen
für Energie/Klimaschutz und Grundwasser-/Bodenschutz
Angaben zum Projekt: Ziele und Maßnahmen

(1) Zusammenfassung:
Ziel ist die Errichtung und der Start des wirtschaftlichen Langzeitbetriebs einer großen Anzahl von
Biogas-Gemeinschaftsanlagen mit Blockheizkraftwerken und anderer effizienter Biogasnutzung im Bereich
des geplanten Eurodistrikts und angrenzender Gebiete, um

mit Biogas als erneuerbare Energiequelle andere Energieträger zu ersetzen

und mit dem anfallenden Kompost energiesparend und wasserschonend Düngemittel zu ersetzen

sowie um landwirtschaftlich genutzte Flächen und Böden sowie Oberflächen- und Grundwässer,
die von bisheriger Dünge- oder Güllewirtschaft und von anderen Einflüssen belastet sind, ökologisch
aufzuwerten bzw. zu entlasten.

(2) Die fachliche Ausführung ist vorgesehen im Rahmen einer Projektträgergemeinschaft, die interessierte
Umweltschutzvereine sowie bäuerliche Vereinigungen sowie sachverständige Institutionen umfasst,

- mit Inanspruchnahme weiteren u.a. ingenieurmäßigen und rechtlichen Sachverstandes
- in Zusammenarbeit mit dem/den künftigen Betreibern ab zutreffender Projekt-Phase

 mit den Meilensteinen:

- Machbarkeitsstudie (Gemeinschaftsstudie)
- Öffentlichkeitsarbeit, weitere Partner finden,
- Definition und Bildung konkreter Teil-Vorhaben (Biogas-Anlagen mit Biomassebereitstellungsketten)
- Vor-, Entwurfs- und Ausführungsplanung
- Grunderwerb, Betreiber-Verträge, Vertragliches
- Genehmigungsverfahren
- Ausschreibungsphase
- Sicherstellung der Finanzierung durch Betreiber/Treuhänder
- Errichtung und Inbetriebnahme der Anlagen

Ab Projektabschluß ist langfristiger Betrieb der Anlagen durch die künftigen Betreiber vorgesehen.

Der Zeitraum für das Projekt beträgt grob geschätzt 5 bis 7 Jahre, auch abhängig von der Dauer der
Machbarkeitstudie und vom stufenweisem Vorgehen bei der Anlagenerrichtung.

(3) Errichtung und Betrieb der Anlagen erfolgen durch zu gründende Betreibergesellschaft(en).

(4) Die Standorte der Anlagen liegen jeweils in geeigneten Gewerbezonen und in geeigneter Nähe zu
Produzenten von Biomasseabfällen. Insbesondere sollte auch ein wichtiger Teil der in der Region
produzierten Gülle erfasst werden, die in der Rheinebene belastend ausgebracht wird. Daneben ist auch der
Einsatz anderer Biomasseabfälle sinnvoll für eine optimale Auslastung der Anlagen.

Konkrete Standorte der Anlagen und deren genaue Anzahl (Größenordnung über 100) können erst im
Rahmen der Machbarkeitsstudie genauer vorgeschlagen werden. Voraussichtlich sinnvoll sind Anlagen alle
10 km. Die eingesetzte Biomasse sollte nur über relativ kurze Distanzen transportiert werden.

Durch die Einbringung solcher landwirtschaftlicher und zusätzlicher anderer Biomasseabfälle in
Biogasanlagen und die damit verbundene „Biogas-Düngewirtschaft“ bevorzugt auf der Basis eines
ökologischen Landbaus soll dem Klimaschutz Rechung getragen werden und soll die Grundwasser-,
Oberflächenwasser- und Bodenbelastung durch ausgebrachte Gülle und bestimmte Mineraldünger
wesentlich vermindert werden.

(5) Effekte der Maßnahme im einzelnen – Blick auf die Kriterien der Jury
Es sind u.a. folgende ökologischen und ökonomischen sowie sozialen Vorteile des Einsatzes der
Biogaserzeugung besonders wichtig:

Klimaschutz und Ressourcenschonung durch Ersatz konventioneller Energieträger durch energetische
Verwertung des Biogases zur Strom- und Wärmeerzeugung



26
ein wichtiger Beitrag zur regionalen Stromversorgung aus erneuerbaren Energien in der
Größenordnung von etwa 100 MW elektrischer Grundlast mit Spitzen- und Mittellastmöglichkeiten zur
Ergänzung fluktuierender Energieträger wie Wind- und Solarstrom

und zum Ersatz fossiler Energien für Heizzwecke. Die Heizwärme der Biogas-BHKWs kann auch zur
Kälteerzeugung genutzt werden.

Dezentralisierung der Stromerzeugung unter Nutzung heimischer Biomasse als erneuerbare
Energiequelle mit bestimmten energiewirtschaftlichen, regionalen und sozialen Vorteilen:
- heimische, dezentrale Energiequelle
- Einsatz in effizienter Kraftwärmekopplung
- Einsatz in Kraftfahrzeugen etwa in der Landwirtschaft und im ÖPNV
- regionale Wertschöpfung und regionale Material- und Geldkreisläufe
- Arbeitsplätze und Kaufkraft vor allem im ländlichen Raum

Ausserdem:
Es werden bisher durch konventionelle Gülle- und Düngewirtschaft oder anderweitig,

ggf auch durch Pestizideinsatz belastete landwirtschaftliche Flächen, Böden sowie Grund- und
Oberflächengewässer und die Luftqualität aufgewertet bzw. verbessert durch
(in Anlehnung an Heinz Schulz, Biogas-Praxis, 1996):
a) Verminderung des Schadstoffeintrags in das Grundwasser

(Nitrate, andere Einträge aus Düngemitteln, usw.)
b) Verminderung des Schadstoffeintrags in Oberflächengewässer

(Auswaschung von Gülle und Dünger usw. in Bäche durch Niederschläge/Auswaschung)
c) Verminderung/Vermeidung der Gerüche/des Gestanks ausgetragener Gülle
d) Verbesserung der Bodenqualität infolge Nutzung von vergorenem Substrat aus Biogasanlagen und

durch Verringerung der Kunstdüngereinsatzes
e) Verminderung der Ätzwirkung und die Verbesserung der Verträglichkeit für Pflanzen und Bodenleben
f) Verminderung der Methan- und Ammoniakbelastung der Luft als wichtige Umweltschutzmaßnahme

bei Mist und Gülle. Hierdurch entsteht ein weiterer Beitrag zum Klimaschutz.

(6) Rheinüberschreitendes, Finanzierung
Das Projekt soll sinnvollerweise rheinüberschreitend durchgeführt werden. Hierdurch können Erfahrungen
ausgetauscht, Doppelarbeiten vermieden und wichtige Effizienzvorteile und Skalenvorteile genutzt werden,
die den Aufwand für Zweisprachigkeit mehr als aufwiegen.

Die (Teil-)Finanzierung könnte über ein großes EU-Projekt (z.B. LIFE oder INTERREG) beantragt werden.
Dies kann stufenweise geschehen, indem zunächst die Machbarkeitsstudie grenzüberschreitend
durchgeführt wird. Diese kann im Bereich des südlichen Oberrheins aufbauen auf die derzeit in 2005
laufende umsetzungsorientierte Studie des Regionalverbands Südlicher Oberrhein, Freiburg, zu Energie,
insbesondere zu erneuerbaren Energien und auf die laufende Studie des Öko-Instituts, Freiburg/Darmstadt
zur Biomasse-Energie-Modellregion südlicher Oberrhein sowie auf die elsässische Energie-Studie L´Energie
de l´Alsace de 2000 à 2020.

Einreichender Verein:
  Trinationales Umweltzentrum e.V. (TRUZ, CET), AK Energie und umweltgerechtes Bauen
 bei Thomas Klug, Am Mattrain 1, 79576 Weil a.R., 0049(0)7621-704333, -94078-0, Fax -12, info@truz.org

für die Projektträger-Interessengemeinschaft:
Partner in D:
> Trinationales Umweltzentrum e.V. (TRUZ, CET)
> Ifpro Institut für Fortbildung und Projektmanagement,
 Engelberger Str. 19, 79106 Freiburg
> Freiburger Institut für Umweltchemie (FIUC) e.V.
 Wilhelmstr.24a,79098 Freiburg
> Energie- und Umweltbüro Dr. Löser, Weiherweg 4 B,
 D-79194 Gundelfingen
> Energieagentur Regio Freiburg, Urachstr. 3. 79102 Freiburg
> ECO-Stiftung für Energie-Klima-Umwelt (Stiftungsfonds bei
 Gemeinnütz. Treuhandstelle e.V., Bochum) – ideell
> Öko-Institut e.V., Freiburg i.Br./Darmstadt, anzufragen
> Förderverein Energie- und Solaragentur Regio Freiburg (FESA)
 e.V. anzufragen
> Förderverein Zukunftsenergien SolarRegio Kaiserstuhl e.V.,
 anzufragen
> Badischer Landwirtschaftlicher Hauptverband BLHV,
> Badische Landjugend, Freiburg, jew. anzufragen
> Natur- und Umweltschutzverbände, anzufragen
> Institut für umweltgerechte Landbewirtschaftung, Müllheim,

 anzufragen, und ggf. andere

Partner in F: (alle anzufragen) u.a.:
> Conféderation Paysanne d´Alsace, Colmar
> Mouvement Culture Bio-Dynamique, Colmar
> Syndicat Régonal Agriculture Biodyn. d´Alsace, Colmar
> Alter AlsaceEnergies, Lutterbach
> AlsaceNature, Strasbourg/Mulhouse und andereNatur- und
  Umweltschutzvereinigungen
> ALME, Mulhouse
> ADEME Alsace
> ITADA, Colmar (ein Institut für umweltgerechteLandwirtschaft)

© Dr.Georg Löser, 79194 Gundelfingen i.Br
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100 Bio- Raf f iner ien im Eur odist r ikt
f ür Nahr ung, Öle, Ener gie und er neuer bar e Rohst of f e

Bio- Raf f iner ie - mar kt r eif es Konzept f ür eine Zukunf t ohne Er döl !

Das Konzept der Bior af f iner ie kann analog zur Er dölr af f iner ie ver st anden werden. Es geht wie bei
Er döl auch bei Nachwachsenden Rohst of f en um die Auf ar beit ung und den Auf schluss or ganischer
Kohlenst of f quellen.

Ähnlich wie in Erdölr af f iner ien Er döl zu Benzin, Kerosin oder Napht a weit er ver ar beit et  wird,
wer den in Bior af f iner ien nachwachsende Rohst of f e zu hochwer t igem Tr eibst of f , zu Ölen, Fet t en,
Biokunst st of f en und Biopolymer en weit er ver arbeit et .

Ent scheidend: Die ganze Pf lanze wird ver wendet , nicht , wie et wa bei der Gewinnung von Rapsöl
of t nur ein kleiner , ölhalt iger Teil der Pf lanze. Beispielsweise kann St r oh mit Bioraf f iner ie-
Ver f ahr en weit er auf geschlossen werden. Pf lanzen best ehen aus einer Vielzahl hochwer t iger
Ver bindungen. Diese einf ach nur zu ver br ennen, wäre unsinnig und eine gr oße Ver schwendung.

I n Bior af f iner ien werden die einzelnen komplexen Ver bindungen auf get eilt und voneinander
get r ennt . Anschließend werden sie zu den ver schiedenst en Pr odukt en auf gear beit et .

Bior af f iner ie. Bilder : Fraunhof er UMSI CHT

Tr eibst of f e & Pr odukt e aus Nachwachsenden Rohst of f en
Benzin aus St r oh! Die Wiese im Tank! Längst Realit ät und gr oße Chance zugleich. Ber eit s j et zt ist
das Maximum der Er döl-För der ung er r eicht und bei sinkenden För dermengen und st eigender
Nachf rage wir d der Ölpr eis dr amat isch st eigen. Deshalb: Ber eit s j et zt die Chancen alt er nat iver
Kohlenst of f quellen nut zen und ef f ekt iv f ör dern.

War um Bio- Raf f iner ien? Bio- Raf f iner ien
> nut zen Bioabf älle und Grünschnit t , egal ob nass oder t rocken. Es ent st eht keine Konkur renz zur
Nahrungsmit t elprodukt ion, sondern ganz im Gegent eil eine Möglichkeit zur zusät zlichen Wer t schöp-
f ung, da bisher ige Abf allst of f e (aus Forst - und Landwir t schaf t ) genut zt werden können.
> erzeugen Bioet hanol, das ent weder als Kraf t st of f genut zt werden oder in andere hochwert ige
Verwert ungswege z.B. in der chemischen I ndust r ie gehen kann. So ist z.B. Et hanol in der chemischen
I ndust r ie ein Ausgangsst of f f ür Et hylen, aber auch f ür Biokunst st of f e z.B. f ür Polylact ide.
> erzeugen darüber hinaus eine Vielzahl wer t voller Rohst of f e f ür die chemische, phar mazeut ische
und kosmet ische I ndust r ie (bspw. Milchsäure, Pr ot eine und Enzyme).
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> sind dezent r ale Technologien, da die er st en Ver edlungsschr it t e der Biomasse gerade "vor Or t "
sehr wir t schaf t lich er f olgen. Dies f ühr t zu einer Nachf r age nach qualif izier t en Ar beit skr äf t en
im ländlichen Raum und zur St ärkung der ländlichen Regionen.
> nut zen ener get isch günst ige biot echnologische Ver f ahr en, anst elle auf wendiger und
ener gieint ensiver Gr oßt echnik (wie et wa BTL durch Chor en)
> sind konkur r enzf ähig dank innovat iver Technologie und der damit ver bundenen breit en
Pr odukt palet t e, auch mit den Agr ar er zeugnissen des Welt mar kt es
> benöt igen keine gr üne Gent echnik, da ihr e Wir t schaf t lichkeit von der Möglichkeit zur
Ver edelung günst iger Rohst of f e wie Gr ünschnit t oder biologischen Abf ällen abhängt (z.B. durch
Lignocellulosespalt ung).
> er öf f nen ein enor mes Beschäf t igungspot ent ial dur ch die Ver bindung von Biomasset echnolo-
gien mit einer st of f lichen Nut zung Nachwachsender Rohst of f e. Auch in der bisher igen Er döl-
ver ar beit ung geht zwar nur der ger ingst e Teil (et wa 14 %) in die Güt er pr odukt ion. Aber von der
indust r iellen Pr odukt ion bis zur Manuf akt ur , der Dist r ibut ion von Güt er n bis zum Handel ent st eht
bei Bioraf f iner ien eine Wer t schöpf ung, die die übr igen 80% des Erdöls, die in den Ener gie- und
Kr af t st of f sekt or gehen, nicht annäher nd erbr ingen.
> können eine Er f olgsgeschicht e werden f ür den Eurodist r ikt vergleichbar mit der Windenergie und
Phot ovolt aik in Deut schland.
> Sie sind Schlüsselt echnologien zur Erdöl- Unabhängigkeit

Quelle,  überwiegend zit ier t , mit wenigen Anpassungen und einigen Kürzungen aus der I nt ernet präsenz von
MdB Dr. Ant j e Vogel-Sper l, www.vogel-sper l.de, St and Juni 2005.

Über t r agung auf den Eur odist r ikt :

Bior af f ier ien sind ein gr oßer Baust ein f ür ein echt es gr ünes Bio- Solar - Valley ohne
Gent echnik! Vor geschlagen werden die Planung, der Bau und Bet r ieb von r und 100 dezent r alen
Bio- Raf f iner ien, et wa j e 50 beider seit s des Rheins.

Planung, Bau, Bet r ieb von Anlagen wer den z.B. genossenschaf t lich oder mit Bet r eiber gemein-
schaf t en von Landwir t en, Bür ger n und int eressier t en mit t elst ändischen Firmen, St adt werken,
Fachbüros usw. durchgef ühr t . Ber at ung f indet st at t auch dur ch Umwelt ver bände und unabhängige
Bio-Agr o-Biochemie-Wissenschaf t .

Genut zt werden Raps, Gras, Sonnenblumen, Mais, Faser - Hanf und viele andere landwir t schaf t -
schaf t liche Produkt e der Eurodist r ikt -Region.

Die Ver bindung mit  innovat ivem Gewer be zur Weit er ver ar beit ung zu Pr odukt en und Anwendun-
gen f ühr t zu Ar beit splät zen auch ausser halb der eigent lichen Bioraf f iner ien.

Mehr er e Demonst r at ionsanlagen können als neue und Zukunf t s-Technologien in ver schiedenen
Var iant en z.B. mit öf f ent licher (EU-)För der ung er r icht et werden. Bei der akt uellen und anhalt en-
den Erdölver t euer ung ist mit zunehmender Wir t schaf t lichkeit der Anlagen zu r echnen. Hinzu
kommmen die r egionalwir t schaf t lichen und r egionalen Ar beit smarkt - Vor t eile von Bior af f iner ien.

Pr oj ekt - I dee mit  Über t r agung auf den Eur odist r ikt
* Dr . Geor g Löser  c/ o Ener gie- und Umwelt bür o Dr . Löser , 30.6.2005
Weiherweg 4 B, D-79194 Gundelf ingen. geor g.loeser@gmx.de
MdB Dr . Ant j e Vogel-Sper l sei herzlich gedankt f ür ihr en öf f ent lichen Vor t rag in Fr eibur g i.Br am
23.6.2005, der zu dieser Pr oj ekt idee f ühr t e.
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Beitrag außer Konkurrenz anl. Ideenwettbewerb Wasser von ECOtr inova/Regiowasser 2005

< Plan Eco-Eco-Hydro EEH >
Laufwasserkraft ökologisch und naturver träglich

umgestalten, modernisieren, ausbauen

Zusammenfassung: Es bestehen im Gebiet des geplanten Eurodistrikts ökologisch und ökonomisch
wichtige, noch weitgehend ungenutzteNotwendigkeiten, dieLaufwasserkraft wesentlich zu verbessern:
1. dieWasserkraftnutzung hinsichtlich Gewässerökologieund Technik zu optimieren,
2. bei alten Anlagen durch technischeModernisierung dieStromerzeugung deutlich zu erhöhen,
3. jeweilsökologisch optimiert stillgelegteAnlagen zu reaktivieren bzw. an bestehenden Wehren zu errichten,
4. z.B. bei der Trinkwasserspeicherung aufgewendeteelektrischePumpenergieteilweiserückzugewinnen.

Problem und Ausgangslage
Die Laufwasserkraftanlagen in der Region am Rhein und Nebenflüssen sowie im Schwarzwald und den
Vogesen sind überwiegend sehr alt, meist ohne ausreichende Berücksichtigung der Belange der Natur
errichtet worden und sind aus heutiger Sicht auch technisch suboptimal . Sie werden zumeist auch ohne
genügende Beachtung der Gewässerökologie betrieben. Viele kleine Anlagen wurden in den vergangenen
Jahrzehnten unter wirtschaftlichem Druck stillgelegt, nur wenige neu geschaffen. Andererseits liefern sie
einen wichtigen, fast emissionsfreien Teil der Stromversorgung der Region.

Projektidee
Die Chancen zur Verbesserung der ökologischen und ökonomischen Situation werden mit Bürgerbetei-
ligung untersucht und umgesetzt. Dazu werden folgendeSchritteunternommen:

I. Der Bestand an Anlagen und stillgelegten Anlagen wird technisch und ökologisch erfasst und bewertet.

II. Verbesserungsmöglichkeiten, Vorbilder und vorbildlicheMaßnahmen bei bestehenden Anlagen und Pla-
nungen, Anreizeund möglicheFörderungen zu den Maßnahmen 1.-4. werden zusammengestellt.

III. Es werden konkrete Maßnahmenpakete erstellt und konkrete Akteurebenannt zu den Punkten 1.-4. mit
dem Ziel, diesemöglichst bis2015 (sieheEU-Wasserrahmenrichtlinie), spätestensbis2020 umzusetzen.

Bei den Punkten I - III werden bestehendeWasserkraft-Kataster und folgendesberücksichtigt :
> EineErfassung der StromerzeugungausWasserkraft findet in2005 statt auf denEbenen der
 Oberrheinkonferenz und desRegionalverbandessüdlicher Oberrhein. Bei letzteremwerden auch
 Umsetzungsmöglichkeiten von technisch-wirtschaftlichen Maßnahmenbetrachtet.
> Zu prüfen ist , inwieweit dieelsässischeEnergiestudie<L´Energieen Alsace2000-2020. Chiffreset
 Perspectives> der Region AlsaceAnsätzebietet.
> Ab 1985 haben kleinräumigeStudien für BUND undStadt FreiburgWasserkraft imGebiet der Dreisam und
 der Gewerbebächedetailliert untersucht. ZahlreicheAnlagenwurden unter gewässerökologischen Auflagen
 reaktiviert oder neu errichtetet und in ein kommerziellesÖkostromprogrammaufgenommen.
> DieElz (KreisEmmendingen) wurdeimRahmen einesLandesprogrammsmit einer Positivkartierung
 eingehend auf gewässerökologisch geeigneteWasserkleinkraftstandorteuntersucht. ErsteMaßnahmen , auch
 für Anlagenan dabei gewässerökologisch verbessertenaltenWehren, sind bereitsdurchgeführt.
> dieBUND-Position(2002) <Wasserkraftnutzungunter der PrämisseeinesökologischenFließgewässerschutzes>

MöglicheAkteurebeiderseitsdesRheins:
Wasserkraftbetreiber, Umwelt- und Naturschutzverbände sowie weitere Vereinigungen, Behörden,
Kommunen, freiberuflicheFachleute, Bürgergemeinschaften und andere

Dauer und Kostenschätzung für dieMaßnahmen, soweit ohnetechnisch-ökologischeRealisierung:
Die Größenordnung beträgt 2 Jahre und ca. 1 Mio. Euro. Während dieser Zeit werden die am Projekt
Beteiligten, auch aus den Natur- und Umweltschutzverbänden, bezahlte Arbeit erhalten. Zur Finanzierung
kommen z.B. ProgrammewieINTERREG und LIFE in Frage.
Die konkrete Durchführung der Maßnahmen wird für Bauten und Umbauten sowie die Optimierungen
Arbeitsplätzeschaffen, wegen der Langlebigkeit der Anlagen wirtschaftlich interessant sein, emissionsfreien
Stromunter ökologisch optimierten Bedingungen liefern und dieBürgerInnen und ihreVereineeinbeziehen.
BürgerInnen können sich auch an Bürgergemeinschaftsanlagen beteiligen oder diesebetreiben.
************************************************************************************
11.6.2005, Einr.: ECOtrinovae.V./Autor: Dr.G. Löser, Weiherweg4b, D-79194 Gundelfingen, ecotrinova@web.de



Musterprojekt „ Wasserkraftschnecken“
zur hocheffektiven Wasserkraftgewinnung an bisher nicht hier für
nutzbaren Standorten - am Rhein und anderen Flüssen der Region

Vor handene Wasser kraftreserven freigesetzt:
ökologisch, ökonomisch, regionför der nd, weltweit einzigar tig

Kurzfassung
Große Mengen erneuerbarer Energie fließen ungenutzt über Dämme und Wehre im Rhein und
anderen Flüssen und Flüsschen der Region. Diese Standor te waren durch die bisher ausgereiften
Wasserkrafttechniken nicht rentabel. Gerade Individuen, Vereinen und Kleininvestoren blieb
bisher eine sinnvolle Teilnahme an der erneuerbaren Energie Wasserkraft verwehr t wegen des
hohen Investitions- bzw. Technikeinsatzes. Inzwischen existier t jedoch eineausgereifte, bisher wenig
bekannte und selten eingesetzte Innovation, die Archimedes-Wasserkraftschnecke, die in der Lage
ist, solche Standor te für eine ökologische (auch für Fische und Flusslebewesen) und ökonomische
Energiegewinnung zu nutzen. DieGründer der überregionalen H& R SARL (Freiburg, SainteMar ie
Aux Mines) beschäftigen sich seit geraumer Zeit mit dieser Technologie und schlagen mit dieser
Projektidee ein weltweit einzigar tiges, regional vielfach umsetzbares Musterprojekt vor nach dem
Pr inzip „ think global, act local“ .

Problemdarstellung und Lösungsansätze
Das Problem der Verwendung von nicht erneuerbaren, umweltschädlichen und wirtschaftlich stark
zentralisierten Energiequellen ist bestens bekannt. Unser Vorschlag besteht darin, dieses Problem zu
verringern und gleichzeitig einen Beitrag für die regionale Wirtschaft zu leisten, ohne tiefgreifende
Eingriffe vorzunehmen. Fast jede Gemeinde mit einem Fluss oder auch nur Flüsschen verfügt über
potentielle Standorte für Wasserkraftschnecken (WKS) nach dem Prinzip der Schneckenspirale des
Archimedes, siehe Anhang. Die Schneckenspirale ist eine relativ junge, aber inzwischen erprobte und
erwiesene Wasserkrafttechnik für kleinere Standorte, die von Firmen, Vereinen, Interessensgruppen oder
Privatpersonen betrieben werden können. Jede WKS versorgt zwischen 20 und 200 Haushalte mit
nachhaltigem „ grünem“ Strom durch Einspeisen insöffentlicheNetz.

Zur Problemlösung bedarf es lediglich der Zusammenführung der vorhandenen Technologie (WKS-
Anlage und "Hardware" aus der Region) mit dem Know-How über die Vorbereitung und Betreuung der
Standorte sowie einer kompetenten Projektleitung. Da allein am Rhein etwa 10% der gesamten
Wasserkraftleistung, nämlich die durch den Altrhein fließende Reservemenge, derzeit durch die WKS
nutzbar wäre, der Ort zudem einehohe touristischeAttraktion darstellt, schlagen wir einen Musterstandort
für unsereProjektideevor: vier WKS-Anlagen am bestehenden Rheinwehr Breisach, sieheAbbildung.

Abbildung:
WKS-Musterprojekt am
Altrheinwehr Breisach
schematisch mit drei
WKS-Anlagen



Im Musterprojekt wird am Altrheinwehr bei Breisach an jedem der vier Wehrabschnitte eine WKS-
Anlage direkt neben dem existierenden Betonpfeiler angebracht. Jede der vier WKS-Anlagen weist
etwa 2,8 m Breite und etwa 8 Meter Länge auf (Schräglage). Die Feinprojektion und Durchführung
dieses Projektes kann die H&R SARL übernehmen. Für die Genehmigung und den behördlichen
Hürdenlauf bei diesem innovativen „ Eisbrecherprojekt“ benötigt die H&R SARL allerdings etwas
Unterstützung und für die Investition einen Kredit.

Berechnungsgrundlagen und Rentabilität
DasVorhaben ist per sekein subventionsabhängigesProjekt.. Sofern richtig geplant und projektiert sind die
WKS mittel- bis langfristig rentabel. Dies gilt sogar bei der in Frankreich üblichen normalen Einspeise-
vergütung für den erzeugten Strom und erst recht bei Vergütung nach deutschem EEG. Die Berechnungen
sind eher konservativ und basieren auf Erfahrungswerten aus einigen WKS-Projekten in Deutschland und
einer Vorprojektstudie in den Vogesen, wobei zunächst nur eine der vier vorgesehenen Anlagen
berücksichtigt ist. Beim vorgeschlagenen Standort wäre es sicherlich möglich, den von den beiden Anlagen
auf der deutschen Seiteproduzierten Strom gemäßEEG insdeutscheNetz einzuspeisen.

Ausgehend von einer geschätzten Wassermenge (offiziell fließt mehr als 20 m3/s im Altrein) von
durchschnittlich 2,5 m3/spro Abschnitt (pro WKS-Anlage), und einer Fallhöhevon 2,5 Metern, würde jede
der vier WKS-Anlagen bei einem Anlagen-Gesamtwirkungsgrad von 0,80 (80%) (WKS selbst etwa 90%)
eine Durchschnittsleistung von ca. 49 kWh erbringen bzw. eine jährliche Stromproduktion von ca. 386.316
kWh. Dasentspricht der Stromversorgung von jeweilsca. 129 Haushalten mittleren Verbrauchspro Anlage.
Für Wartung/Ausfallreservewerden 10%angesetzt, für dieBetriebszeit 40 J. alsMinimum.

Erfüllung der Anforderungen und Jury-Kriterien

1. Ökologischer Wer t der Idee
Das Musterprojekt demonstriert, wie erneuerbarer, umwelt-, flusslebewesen- und naturschonender
Strom in wirtschaftlich relevanten Mengen an vorhandenen Standorten erzeugt werden kann, wo diese
Energie im Moment ungenutzt bleibt. Die eingesetzte Technik ist lärmfrei, ästhetisch, ökologisch
unbedenklich und in dieser Konstellation weltweit einzigartig.

2. Sozialer Wer t der Idee
Das Musterprojekt demonstriert, wie viele Nachteile der aktuellen industriellen Energieproduktion
(Luftverschmutzung, Risiken wie z.B. bei Kernkraftwerken, zentralisierte Monopolbildungen, fehlender
Regionalbezug etc.) in nicht unerheblichem Umfang vermindert bzw. gelöst werden können.

3. Ökonomischer Wer t der Idee
Das Musterprojekt ist weltweit einzigartig (nach der Prinzip: Think global, act local). Es wird an einem
zentralen Touristenverkehrspunkt zwischen Frankreich, Deutschland und der Schweiz realisiert, und ist
sowohl förderlich für den Tourismus an diesem Standort als auch von wirtschaftlichem Interesse für die
Region. Das Musterprojekt könnte als „Sprungbrett“ für andere ähnliche, wirtschaftlich selbsttragende
Projekte dienen. An Standorten ist kein Mangel. Den Beweis für die Wirtschaftlichkeit erbringt das
Musterprojekt selbst. Bereits beim Musterprojekt, aber auch bei jedem Folgeprojekt werden kleinere
und mittlere oberelsässische bzw. südbadische Unternehmen zum Zuge kommen z.B. für Planung, Bau,
Montage, Wartung, Betrieb etc..

4. Beteiligung der Bürger innen und Bürger und/oder ihrer Vereine, Initiativen oder Einr ichtungen
Das Musterprojekt dient als Beispiel und Vorbild (Technik, Bau, Berechnung) für Bürgerinnen und
Bürger und/oder Vereine, Initiativen, Kleinbetriebe und Privatpersonen, die kleinere (einzelne WKS
Anlagen) durchaus bauen und betreiben können. Aus Bildungs- und sogar Umweltforschungssicht ist
diese Anlagevon dauerhaftem, sehenswertem und fassbarem Interesse.

5. Rheinüberschreitender Aspekt der Idee: regionfördernd
Das Musterprojekt dient als Beispiel einer überregionalen Zusammenarbeit. Es wurde konzipiert und
vorgeschlagen von einer deutsch-elsässischen Firma und direkt an der Grenze realisiert. Folgeprojekten
in beiden Regionen werden von diesem Musterprojekt profitieren, weil es nicht dem einen oder anderen
Land allein zugeordnet ist. Es dient als Beispiel für beide Regionen, und das resultierende Know-how
und überregionale Netz bleibt in beiden Regionen erhalten.



Anhang: Die Wasserkraftschnecke zur Stromerzeugung

DieWasserkraftschneckentechnik beruht auf dem seit etwa2000 Jahren angewendeten Prinzip der Schnecken-
spirale des Archimedes (287 vor Christus). Diese Technik erlebte vor etwa 30 Jahren ihre Renaissance in der
Anwendung als Wasserförderschnecke [Nagel88]. Die energetische Umkehrung des Prinzips einer Wasser-
förderschnecke wurde vom führenden Hersteller solcher Wasserförderschnecken, der Firma Ritz-Atro
(www.ritz-atro.de), erforscht und für die Stromgewinnung in Form einer Wasserkraftschnecke (WKS)
optimiert. Insofern ist die WKS als eine neue Wasserkrafttechnik anzusehen, deren Effektivität Wissenschaft
und Praxis in den letzten zehn Jahren nachgewiesen haben [Ritz03, Giesecke03]. Besonderes interessant wird
dieWKSdadurch, dassihr effektiver Wirkungsbereich alleanderen Wasserkrafttechniken ergänzt und manche
bisher unrentablen Standortefür diewirtschaftlicheStromgewinnung interessant macht.

Zusammengefasst bringt eineWasserkraftschneckefolgendeVorteile:

> sieist robust, verschleißfest undstörungsfrei, siebenötigt keineReinigungund ist wartungsarm
> der Wirkungsgrad ist höher alsbei vergleichbaren Wasserrädernund liegt auf dem Niveauvon Niederdruckturbinen
>  sie erbringt auch bei geringer Beaufschlagung aufgrund des über weite Teile stabilen Wirkungsgrades noch gute
Leistung
> bei WKSkannsowohl dieTreibgutproblematik gelöst alsauchein schadloser Fischabstieggewährleistet werden
> siezeichnet sich durchEinfachheit undRobustheit aus, ohneauf guteWirkungsgradeverzichtenzumüssen
> siebenötigt im VergleichzuTurbinenkeinengroßen Aufwandan Hoch- undTiefbauarbeiten
> der Einbaubedingt einengeringenEingriff indasBett unddieLandschaftsgegebenheiten undist ökologisch verträglich.

Referenzen/Quellenangaben

Nagel, Gerhard. „Wasserförderschnecken: (…)“, 1988, Udo Pfriemer Buchverlag, Wiesbaden
Ritz-Atro Referenzlisten, Broschüren (mehrsprachig). http://www.ritz-atro.de/deutsch/6_download/6_2_wks.htm
Giesecke, J. „Wasserkraftanlagen. Planung, Bau, und Betrieb“, S. 572, 2003, Springer Verlag, Berlin,

Einreicher und Kontaktangaben

Deutschland: Einreicher :
Richard Hubert, Dipl.Ing., MSCh.E.,
Bollerstaudenstrasse24, D-79111 Freiburg
Tel: [+49] 761 1552052, Mobil: [+49] 176 22339793 hubert@acm.org

Frankreich: Richard Hubert, Yves Ruffenach,
bei Hubert & Ruffenach SARL (i.G.)
237 rueCLEMENCEAU, F - 68160 SAINTE MARIE AUX MINES,
Tel.: [+33] 03 89 58 66 26, Fax: [+33] 03 89 58 11 07, HR@RicWave.com



Bin at io n a ler W et t b ew er b u m

Häu ser m i t d em g er in g st en En er g iev er b r au ch
im gep l . Eu r od ist r ik t Reg ion Fr e ibu r g / Cen t r e et Su d Alsace

Vorstellung der Sieger in einer öffent lichen Darstellung.
Sam mlung von Daten, Bebilderung.
Bewertung der Deckung des Restbedarfs über unerschöpfliche Energiequellen.

Kurzfassung
Grenzüberschreitender Wet tbewerb der Bürger um die besten Häuser m it dem geringsten
Energieverbrauch, im geplanten Eurodist r ikt Region Freiburg / Centre et Sud Alsace.

Fragestellung / Problem
Die Energie, die gar nicht erzeugt werden m uss, wird beim Einsatz der unerschöpflichen
Energiequellen im m er wicht iger. Die zukünft ige Energieversorgung der Erde auf
unerschöpflichen Energiequellen um zustellen, ist angesichts des Klim awandels, der
drohenden Klim akatast rophe, und z.B. des erheblichen Restr isikos des Atom mülls bei der
Atomst rom erzeugung für die Menschheit überlebenswicht ig. Dies bringt hauptsächlich
Entwicklungsländer sehr stark unter Druck, da diese nicht über die Finanzm it tel der
reichen Länder verfügen. Die Verbrennung der fossilen Energiet räger wie Öl und Kohle
führt zu weit reichenden Schäden an der Um welt .

Ein Wet tbewerb fördert die Auseinandersetzung m it diesem Them a durch den wettbe-
werbstypischen Ansporn zwischen den Lösungsansätzen der BürgerI nnen und fördert
gleichzeit ig das Umsetzen eigener Maßnahm en zur Ressourcenschonung und zum
Klim aschutz.

Mitwirkende
BürgerInnen, Agendagruppen, Komm unen aus der gesam ten Region, im gepl. Eurodist rikt
Region Freiburg / Cent re et Sud Alsace .

Aufgaben
· Detailkonzept ion des Projekts
· Ansprechen der Bürger, Agendavereine, auch über die Komm unen
· Koordinat ion
· Ausschreibung und Durchführung des Wet tbewerbs
· Erfassung der gem eldeten Konzepte und Verbräuche
· Jury, Preisverleihung
· Dokum entat ion und Öffent lichkeit sarbeit -  2 -



· Präsentat ion und Veröffent lichung der Ergebnisse
· Erfahrungsaustausch in den Kommunen -  2 -

Ziele
· - Ressourcenschonung, Energieeinsparung und Klim aschutz
· -  Nebeneffekt : Es entwickelt sich ein Gefühl der Zusam mengehörigkeit . Es wird

bekannt , was jenseits der Grenze gem acht wird.

Mater ialien
· Tabellen
· Tafeln
· Flyer / I nfos
· Urkunden
· I nternet
· Pressearbeit

Zeithor izont / Mit tel
Aufbauzeit : 1 Jahr
Durchführung des Wettbewerbs, Begleitung der Kommunen mit Ergebnisfeststellung: 2 Jahre

Ökologischer Wert
Auch die Solartherm ie, die Energieeinsparung und die Biom asse haben durch den
Wet tbewerb deut liche Fortschrit t e bei der Anwendung erfahren, weil sich verm ehrt Bürger
m it dem gesamten Them a befassen.

Ökonom ischer Wert
Einsparung teurer Energiet räger, regionale Wertschöpfung, regionale Arbeitsplätze

Zu den Jury-Kriter ien
· Das Projekt verm it telt ökologische Werte,
· bietet konkrete Möglichkeiten der Energieeinsparung und Energiegewinnung, die in

der Regel wirtschaft lich sehr interessant sind
· m acht Möglichkeiten der Energieeinsparung und Energiegewinnung bekannt ,
· bezieht BürgerInnen, Agendagruppen und Komm unen stark mit ein,
· ist grenzüberschreitend
· schafft und erhält neue regionale Arbeit splätze

I m Ju l i 20 0 5 eing er eich t v on :

Sy lv ia Bin d n er ,
En d ing er St r . 6 7 ,
D- 79 3 69 W y h l ,
Deu t sch lan d ,

Tel . 0 0 4 9 - ( 0 ) 7 6 4 2 - 5 7 3 7



Eine Vereinigung zur Zusammenarbeit
im grenzüberschreitenden Interesse

der ordnungsgemäßausgewähltePartner angehören
mit Fertigkeiten und Know-how

* Architekten
* Handwerker des Rohbaugewerbes und Innenausbaus

* gezielt ausgewählteHersteller
* gewerblicheBetriebe

* Werkstätten und binationaleVerbindungsstellen

diezusammenwirken und zusammenarbeiten,
um gemeinsam und in enger Zusammenarbeit

dasbesondere Interesseder Bioarchitektur ,
bioklimatischen und Solararchitektur

und innovative und effizienteSolar techniken <nach Maß>

sowieumweltfreundliche / kompatibleNaturmater ialien
zu entwickeln

und anzuwenden für einen guten ökologischen Zustand
beim Bauwerk, Wohnen und Wohnumfeld

* * *

Projektidee * :

M ichel Sand, 14 rue des Clefs, Boite aux lettresWolff, F- 68140 Munster
eurosolarchivision@yahoo.fr

* Übersetzung der Abschrift von Georg Löser und Silke Hüttig des jpg-Dokuments,
erhalten am 30. Juni 2005



Dr . Geor g Löser : Der gr oße ener gie- ökologische Umbau

ECO- Ener gie- St ädt e und
ECO- Ener gie- Dör f er

Der große, zukunf t sf ähige und sinnvolle Arbeit schaf f ende energie- ökologische
Umbau der St ädt e und Dör f er im Eurodist r ikt f ür eine Zukunf t ohne f ossile und
At omenergie, aber  mit int elligent er Energienut zung und erneuerbaren Energien:

Der Haupt -Baust ein dieses ökologischen Umbaus ist der <Ober rheinische Baust andar d>
a) f ür Neubaut en:
Passivhaus-/ Minimalener gie- und Ener gie-Über schuß-St andard f ür alle Neubaut en ab 2010:
>Häuser (f ast ) ohne Heizung.
>Warmwasser von der Sonne,

>St r om von Dach und Fassade,
>archit ekt onisch gef ällig dar zust ellen.

Vor bilder  sind u.a.:
Solar siedlung Fr eibur g, Passivhäuser , Solar f abr ik Freibur g, Wat t wer k (CH), Schule Waldshut u.a.

b) f ür Alt baut en:
Umr üst en zu obigen St andards wie bei Neubaut en; wenn nicht , dann Niedr igener gie-St andard mit
Nahwär me aus Kr af t wär mekopplung oder er neuer baren Ener gien

St et s wer den angewendet oder ber ücksicht igt  (Auswahl):
>möglichst nur passive Klimat isier ung
> sehr st ar ke St romeinspar ung von mindest ens 50%
>Verwendung bauökologischer oder baubiologischer Mat er ialien
>Begr ünung bevorzugt  dur ch heimische Nut zpf lanzen (Weinr eben, Br ombeer en usw.)

Öko-Solar - und Energiesparhaus Bj . 1987 Fot o G. Löser  Solarst adt : Bildidee G. Löser 1996, Graphik B. Nat sch
Er läut er ungen zur Gr aphik siehe Anhang

>Regenwasser nut zung, get r ennt e Regenwasser kanalisat ion oder vor Or t -Ver sicker ung;
 im ländlichen Ber eich auch Schilf kläranlagen u.ä.
>St of f st rom-Management f ür Öko-Kreislauf wir t schaf t
>gut e Er schließung dur ch öf f ent lichen Per sonenverkehr und Radwege
>gut e Einkauf s- & Naher holungsmöglichkeit en in der Nähe
>Schulen und andere Einr icht ungen in gut er Nähe
>lärmarme Nachbar schaf t en mit Ver kehr sberuhigung
>nat ur nahe Zonen als Grünbr ücken in die Landschaf t



Akt eur e:
Kommunen, Ämt er , Planer , Geset zgeber , Bauher r en, Hausbesit zer , Wohnungst räger , Umwelt ver -
bände (I nf o, Ber at ung u.a.), Geldgeber , Medien, Ausbildungsst ät t en, Volkshochschulen, Schulen u.a.

Finanzier ung:
>i.a. durch Ener gieeinspar ung und Ener giepr odukt ion an/ bei den Gebäuden
>öf f ent liche Förder pr ogr amme (vgl. Kf W usw. in D) insbesondere f ür Alt baut en
>Demonst r at ionsgebäude – und -Akt ionen sowie I nf oakt ionen zu f ör der n dur ch EU-Pr ogramme
 wie I nt er r eg, LI FE und int elligent e Ener gienut zung.
>öf f ent liche Förder ung nur bei Er f üllung des obigen St andards

Zeit r aum / St ar t des Umbaus
>f ür öf f ent liche Neubaut en ab 2006, Selbst ver pf licht ung f ür pr ivat e ab 2006, I nf oakt ionen
>allgemeine Pf licht zum Neubau-St andard ab 2010, was geset zlich abgesicher t wer den sollt e
>bei Alt baut en schr it t weise, gef örder t e Umst ellung bis 2040 (ca. 3% pr o J ahr )

* Projekt idee ausser Konkurrenz: Dr. Georg Löser, D- 79194 Gundelf ingen, Weiherweg 4 B, 30.6.2005

Anhang zur Graphik <Solar st adt >s.o.:

Solar st adt -  St adt der Zukunf t
St r om, Wär me und Br ennst of f ver bund zu 100 % solar

Die Gr aphik gibt einen Ausblick auf das Ziel: die Solar st adt , bei der übr igens auch der ökologisier t e
Ver kehr ssekt or solar ver sor gt wir d. Die Solar st adt ist gleichzeit ig eine Ener giespar st adt ,
dann f ällt die vollsolare Ver sor gung des r est lichen relat iv kleinen Bedar f s viel leicht er .

Mit Ener gieeinspar ung als Grundlage der Solar st adt ist vor allem gemeint :
- Alt baut en sind auf Niedr igener giest andar d und besser umgerüst et .
- Neubaut en wer den als Minimal- (Passiv-), Null- oder Ener gie-Über schußhäuser ausgef ühr t .
- I ndust r ie und Gewer be sind auf langlebige, r ohst of f ar me, weit gehend auf Wieder verwer t ung von

Abf ällen ber uhende Pr odukt e umgest ellt .
- Der Verkehr ist minimier t und auf energieef f izient e Ant r iebe umgest ellt . Mot or isier t er I ndividual-
 verkehr ist st ark reduziert zugunst en von öf f ent lichem Personen- Nahverkehr , Rad und Br ingdienst en.

Er neuer bar e Ener gie f ür die St adt
I n der Mit t e unser e Solar st adt , oben sind ihr e erneuer bar en Ener giequellen, unt er halb ihr e Spei-
cher schemat isch abgebildet . Zu den Ener giequellen:
- Sonnenkollekt oren und Solargenerat oren auf einer Vielzahl der Dächer lief ern Wärme bzw. St rom
(rot e bzw. blaue Linien; die Solargenerat oren selber werden in verschiedenen Farben ver f ügbar sein).
- Biogas aus landwir t schaf t lichen und kommunalen organischen Abf ällen sowie andere Biomasse-Energien
wie Rest holz und St roh sowie kombinier t e Nut zungen biet en speicherbaren Brennst of f (grüne Linien)
- Wasser -  u. Windkraf t  lief ern regional unt erschiedliche Beit räge zur St romversorgung (blaue Linien).

Sommer- Wint er - Speicher ung
Überschüssige Solarwärme der Gebäude wird gemeinsamen Sommer-Wint er -Wärmespeichern (links unt en)
zugef ührt und über Nahwärmenet ze im Wint er wieder vert eilt . Solche Speicher sind in Schweden und an der
Universit ät St ut t gart seit den 80er Jahren erprobt sowie seit 1996 u.a. in Friedrichshaf en (12 000 Tonnen
Wasserspeicher ) in Bet r ieb. Diese Syst eme er reichen bei Niedrigenergiehäusern 50 bis 80 % der Jahres-
wärmeversorgung. Von Gebäuden mit Solargenerat oren gelangt Überschußst rom ins St romnet z und wird wie
auch moment an nicht benöt igt er St rom aus Wind- und Wasserkraf t in der Brennst of f - Fabrik (unt en im Bild)
zur Erzeugung speicherbarer Solarbrennst of f e eingeset zt (z.B. Kohlenwasserst of f e, Alkohole, Wasserst of f ).
100 Pr ozent solar ist machbar !

Hinweis: Bi ld und Text gekürzt nach Begleit t ext  zur BUND-Farbf olienser ie "Energie - Wohnen - Verkehr" /
Nr . 4.5.; zu Zukunf t sf ähiges Deut schland. Hrsg. BUND, LV Baden-Wür t t ., D-Freiburg i.Br ., Aut or Georg Löser



Förderverein Zukunftsenergien, SolarRegio Kaiserstuhl e.V., Endinger Str. 67, D-79369 Wyhl

Binationaler Solar-Wettbewerb der Kommunen
im gepl. Eurodistrikt Region Freiburg / Centre et Sud Alsace

Kurzfassung

Grenzüberschreitender Solar-Wettbewerb der Kommunen und Ihrer
BürgerInnen. In der SolarRegio (rund um den Kaiserstuhl) wurde ein solcher
Wettbewerb bereits erfolgreich umgesetzt. Es wurden die Kategorien Bestand
und Zuwachs in m² Kollektorfläche in der solarthermischen Nutzung und die
Kategorien Bestand und Zuwachs in kWp Anlageleistung bei der
Solarstromerzeugung erfaßt und gewertet. Der Kommune mit den höchsten
Punktzahlen wurde der Titel Solarhauptstadt der SolarRegio Kaiserstuhl
verliehen.

Auszeichnungen in den einzelnen Kategorien mit der Verleihung des Titels der
Hauptstadt des Eurodistrikts Region Freiburg / Centre et Sud Alsace

Fragestellung / Problem / Lösungsansätze
Die zukünftige Energieversorgung der Erde auf unerschöpflichen Energiequellen umzustellen, ist
angesichts des Klimawandels und der begrenzten Ressourcen für die Menschheit überlebenswichtig. Bis
jetzt wird dieses Thema nicht ausreichend in unserer Gesellschaft diskutiert. Auch sind wir bei den
notwendigen Maßnahmen zeitlich in Verzug. Ein Wettbewerb fördert die Auseinandersetzung mit diesem
Thema durch den wettbewerbstypischen Ansporn zwischen den Kommunen und ihren BürgerInnen, und
fördert gleichzeitig das Umsetzen eigener Maßnahmen zur Ressourcenschonung und zum Klimaschutz.
Eventuell könnte der Wettbewerb um das Thema Biomasse erweitert werden, das im Elsaß eine größere
Bedeutung hat.

Was ist schon getan?
In der SolarRegio Kaiserstuhl hat dieser Wettbewerb ein solares „Feuer“ ausgelöst. In 11 Kommunen sind
nun ca. 2,5 Megawatt an Fotovoltaikanlagen und sehr viele solarthermischen Anlagen zur
Warmwassererzeugung und Heizungsunterstützung installiert. Ca. 5.000 Personen können bereits mit
umweltfreundlichem Solarstrom versorgt werden, wenn man den Verbrauch eines sparsamen Haushalts
annimmt.

Ökologischer Wert
Energieeinsparung, Klimaschutz und Ressourcenschonung. Auch die Solarthermie, die
Energieeinsparung und die Biomasse haben durch den Wettbewerb deutliche Fortschritte bei der
Anwendung erfahren, weil sich vermehrt Bürger mit dem gesamten Thema befassen.

Ökonomischer Wert
Einsparung teurer Energieträger, regionale Wertschöpfung, regionale Arbeitsplätze

Ziel, Soziale Auswirkungen
· Entspannung der Energieknappheit mit Auswirkungen auf die Dritte und Vierte Welt, Menschen

werden über die Grenze hinweg eingebunden.
· Es entwickelt sich ein Gefühl der Zusammengehörigkeit.
· Es wird bekannt, was jenseits der Grenze gemacht wird.
· Schafft und erhält neue regionale Arbeitsplätze

Mitwirkende - Bürgerbeteiligung
Kommunen, Handwerker, Betriebe und Bürger aus der gesamten Region im gepl. Eurodistrikt Region
Freiburg /Centre et Sud Alsace

- 2-



Aufgaben
· Detailkonzeption des Projekts
· Ansprechen der Kommunen und „Agenda-Vereine“
· Koordination mit den Kommunen und Vereinen
· Erfassung der bisherigen Anlagen
· Ausschreibung und Durchführung des Wettbewerbs
· Jury, Preisverleihung
· Dokumentation und Öffentlichkeitsarbeit
· Präsentation und Veröffentlichung der Ergebnisse
· Erfahrungsaustausch der Kommunen

Materialien
· Tabellen
· Tafeln
· Urkunden
· Flyer /Infos
· Internet
· Pressearbeit
· Ausschreibung und Durchführung des Wettbewerbs
· Jury, Preisverleihung

Mit welchen Schritten könnte die Idee verwirklicht werden
Anschreiben und Kontaktaufnahme mit allen Kommunen und Kommunalverbänden,
Auslobung von Preisen

Zeithorizont / Mittel
Aufbauzeit: 1 Jahr,
Durchführung des Wettbewerbs, Begleitung der Kommunen mit Ergebnisfeststellung: 2 Jahre

Zu den Jury-Kriterien
· Das Projekt vermittelt ökologische Werte,
· bietet konkrete Möglichkeiten der Energiegewinnung, die in der Regel wirtschaftlich sehr interessant

sind
· macht Möglichkeiten der Energiegewinnung bekannt,
· bezieht „Agendagruppen“, Schüler, BürgerInnen und Kommunen stark mit ein,
· ist grenzüberschreitend und hierbei neu im französischen Gebiet

Im Juli 2005 eingereicht von:

Förderverein Zukunftsenergien,
SolarRegio Kaiserstuhl e.V.
Klaus Bindner,
Endinger Str. 67,
D-79369 Wyhl
Deutschland

Tel. 0049(0)7642/5737



ENERGIESPAROFFENSIVE zum Stromsparen
Das Energiesparen/rationelle Energienutzung in Haushalt, Schule, Handwerk, Gewerbe und Produktion
wird bedauerlicherweise immer noch unterschätzt und nicht konsequent betrieben!

Da sich aber jede Bürgerin und jeder Bürger im privaten Bereich sowie im Berufsumfeld daran erfol-
greich beteiligen kann, möchte ich für den Eurodistrikt Region Freiburg/Centre et Sud Alsace ein von
ECOtrinova und Alter Alsace Energies getragenes gemeinsames Projekt vorschlagen, an dessen Reali-
sierung ich gern selbst aktiv mitarbeiten würde:

1. Info-Graphiken im Internet
Für die Internet-Präsenzen von ECOtrinova www.ecotr inova.de (D) und Alter Alsace Energies
www.alteralsace.org (F) sowie für das rheinüberschreitende Netzwerk Energie-3Regio www.energie-
3regio.net (D-F) wird zum Auftakt der ENERGIESPAROFFENSIVE eine deutsch-französische
Informationsserie erarbeitet, die aufgrund der guten grafischen Darstellung motivierend wirken soll
(Einige möglicheGrafiken, die ich u.a. für ein Edukationsprojekt in Polen einsetzte, sind beigefügt.)

Die deutsch-französische Internetpräsenz bleibt über das Projektende bestehen und wird weiter aktua-
lisiert und ergänzt. Eine Vernetzung wird angestrebt u.a. mit www.badisch-elsaessische.net, www.-
solarregio.de, www.fesa.de.

2. Info-Materialien bei Vereinen und Institutionen
Bei zahlreichen Vereinigungen und Institutionen in der Regio, die als Partner der ENERGIESPAR-
OFFENSIVE gewonnen werden, werden ausleihbare Strommeßgeräte und verständliche Informations-
materialien für dieBürgerinnen und Bürger hinterlegt.

3. Start an symbolischem Ort
Die ENERGIESPAROFFENSIVE startet mit der Veröffentlichung der deutsch/französischen Internet-
präsenz an einem symbolträchtigen Ort: z.B. in der Freiburger Gerichtslaube oder im ehemaligen
"Zollhaus" auf der Rheinbrücke von Breisach/Neuf Brisach...

4. Wöchentlicher Energiespartipp an dieMedien
Den Medien wird wöchentlich ein Energiespartipp zusammen mit einer abdruckbaren Grafik per E-mail
präsentiert. Die grenzüberschreitenden Rundfunksender SWR 4 und Alsace 3,Tageszeitungen und
regionaleFernsehprogramme sollen als Projektpartner gewonnen werden.

5. Bürgeraktionen im Internet präsentiert
Übertragbare Sparaktionen der Bürger werden in der deutsch/französischen Internetpräsenz vorgestellt
und auch den Medien angeboten.

6. CD für Schulen und Bildungseinrichtungen
Schulen und andereBildungseinrichtungen können einezweisprachigeCD für den Unterricht abrufen.

7. Start- und Abschlußforen
Zum Beginn und Abschluss der mindestens zweijährigen ENERGIESPAROFFENSIVE werden für alle
Beteiligten kommunikativeForen an symbolträchtigen Orten angeboten:
in Südbaden z.B. unter dem Solardach des SWR-Studios in Freiburg, im Elsaß in z.B. in Colmar.
Im Mittelpunkt der öffentlichen Foren stehen Erfahrungsberichte, kleine Ausstellungen zum Thema und
Diskussionen z.B. mit dem Publizisten Dr. Franz Alt bzw. französischen Prominenten zum Energiesparen.

Einreicher der Projektidee:
Erhard Schulz, Kandelstraße51, D-79312 Emmendingen
Tel. 07641-41252, Fax: 07641-570807, E-mail: erhard-schulz@t-online.de

Anlage: 9 verkleinerte Graphiken



Abbildungen (in reduzierter Auflösung) zur Projekt-Idee von Erhard Schulz



Pr oj ekt Miniwat t
f ür minimalen int elligent en St r omver br auch

St r omspar en als wir t schaf t liche Ener gie<quelle>

Ziel ist , den St r omver br auch im Eur odist r ikt in 10 J ahr en um 25 %, in 20 J ahr en um über
50 % senken.

Die Fakt en – das Pr oblem:
· Über 1/ 3 der Pr imär ener gie geht in die St r omer zeugung
· dor t gehen davon 2/ 3 in Wär mekr af t wer ken als Abwär me ver lor en
· bei den meist en Anwendungen lassen sich 30 bis über 90 % St r om spar en
· einige St r omanwendungen sind zumeist unint elligent (z.B. Elekt r oheizung) bzw.

ökologisch unsinnig

Das Pr oj ekt :
- unsinnige St r omanwendungen ab-/ umst ellen
- die sinnvollen St r omanwendungen hochef f izient gest alt en

in allen Sekt or en des St r omver br auchs im gesamt en Eur odist r ikt :
- Haushalt e
- Gewer be, I ndust r ie
- Handel, Dienst leist ungen, Landwir t schaf t usw.
- öf f ent licher Sekt or (z.B. Schulen, Univer sit ät en, Verwalt ungen, Milit är / Polizei)

Wer ?
alle Bet eiligt en
>alle St r omanwender und ihr e Or ganisat ionen:
 Haushalt e, Kommunen, Schulen, Handwer ks- und Ar chit ekt enkammer n, Gewer be-
 Or ganisat ionen (I HKs, CCI s), Ver eine aller Ar t en, Kir chen, Gewer kschaf t en
>Bildung r heinüber schr eit ender Par t ner schaf t en / Tandems
>Geset zgeber mobilisier en (siehe j apanisches Top-Runner -Pr ogr amm, Label)

Wie ?
>I nf or mat ion, Label, Vor schr if t en, Akt ionen, Vor bilder , Wet t bewer be, Ver halt en
>ver st ändliche Wir t schaf t lichkeit sr echnung f ür St r omspar en
>medienwir ksame I nf oakt ionen
>or ganisat or ische Maßnahmen, St r omspar -Cont r act ing - auch bür ger f inanzier t

Wann ? st uf enweise ab Anf ang 2006

Finanzier ung:
>St r omspar en ist i.a. wir t schaf t lich t r agf ähig, St r omspar -Cont r act ing, St r omspar f onds

> f inanzielle Anr eize geben zur Beschleunigung

Einr eicher  ausser Konkur renz:
Dr . Geor g Löser , Weiher weg 4 B, D- 79194 Gundelf ingen 30. 6. 2005



Wir suchen dieFamiliemit dem
sparsamsten Stromverbrauch

Kurzfassung
Grenzüberschreitender Wettbewerb zur Stromverbrauch (wobei der Verbrauch des Kühlschrank / l
Volumen, Computer und definierte Geräte besonders gewertet werden könnte). Gemessen wird z.B. beim
Kühlschrank mit einem Messgerät bei einer definierten Kühltemperatur.
· Vorstellung der Sieger in einer öffentlichen Darstellung.
Deckung des Restbedarfs über unerschöpfliche Energiequellen.

Fragestellung /Problem
Die fossilen Ressourcen werden in wenigen Jahren verbraucht sein. Die zukünftige Energieversorgung
der Erde auf unerschöpflichen Energiequellen umzustellen, ist angesichts des Klimawandels, der
drohenden Klimakatastrophe, und z.B. des erheblichen Restrisikos der Atomstromerzeugung für die
Menschheit überlebenswichtig. Mit dieser Umstellung der Energieversorgung muss die sparsame
Verwendung von Strom einhergehen. Strom sparen ist mittelfristig eine wichtige "Energiequelle".

Mitwirkende
· Bürger aus der gesamten Region

Aufgaben
· Detailkonzeption des Projekts
· Festlegung der Kriterien
· Erfassung der bisherigen Energieverbräuche
· Aufgabenstellung an Beispielen erläutern
· Tafeln zu Energieeinsparmöglichkeiten
· Ausschreibung und Durchführung des Wettbewerbs
· Jury, Preisverleihung
· Dokumentation und Öffentlichkeitsarbeit
· Präsentation

Materialien
· Tafeln, Flyer / Infos
· Preise
· Internet

Zeithorizont / Mittel
· Aufbauzeit: 1 Jahr,
· Durchführung des Wettbewerbs, Begleitung der Schulen mit Ergebnisfeststellung: 2 Jahre

Ökologischer Wert
Umweltfreundliche Stromerzeugung schont die Ressourcen, das Klima und die dezentrale Versorgung.
Sie ist nachhaltig und generationenverträglich.

Ökonomischer Wert
Einsparung teurer Energieträger, regionale Wertschöpfung, regionale Arbeitsplätze.

Zu den Jury-Kriterien
· Das Projekt vermittelt ökologische Werte,
· bietet konkrete Energieeinsparung,…
· … die in der Regelwirtschaftlich sehr interessant ist
· macht Möglichkeiten der Energieeinsparung bekannt,
· ist grenzüberschreitend, und hierbei neu im Gebiet des Wettbewerbs

Eingereicht von Sebastian Bindner, Endinger Str. 67, D-79369 Wyhl, T. 0049(0)7642-5737, Juli 2005



Gr en zü ber sch r e i t en de Ak t ion
zu m St r om w ech sel

im gep l . Eu r od ist r ik t Reg ion Fr e ibu r g / Cen t r e et Su d Alsace

Kurzfassung
Grenzüberschreitende Akt ion zum Stromwechsel. Erarbeiten und Veröffent lichung der Möglich
des Stromwechsels, hin zu umwelt freundlich hergestelltem Strom über die Grenze hinweg.

Fragestellung / Problem
Die Rohstoffe für die herkömmliche Stromerzeugung sind überaus begrenzt , schädigen die Um-
welt und beinhalten zum Teil sehr große Risikopotentiale (Atomkraft ) . Wenn die Bürger erkennen,
dass Sie es selbst in der Hand haben, welcher Strom für sie hergestellt wird, und die Möglich-
keiten des Stromeinkaufs über die Grenze hinweg kennen, werden Sie vermehrt umweltfreund-
lichen Strom bestellen. Hierdurch ändert sich gleichzeitig die Art der Stromerzeugung.
„ A l les w as w ir k au fen , w i r d auch h er gest e l l t ! “
So hat die Solarhauptstadt der SolarRegio Kaiserstuhl, die Rheingem einde Weisweil, ihren
gesamten St romverbrauch durch Bezug ihres Strom s von den Elekt r izitätswerken Schönau /
Schwarzwald auf um welt freundlich erzeugten Strom um gestellt .

· Die herköm mliche St rom erzeugung schädigt nachhalt ig unsere Gesundheit und Um welt
· Hierdurch können auch recht liche Voraussetzungen ermit telt werden, wie französische

Bürger, Bet riebe und Kom munen in Deutschland Strom kaufen und um gekehrt .

Mitwirkende
Bürger, Bet riebe und Kom munen

Aufgaben
· Detailkonzept ion des Projekts
· Erfassung der bisherigen recht lichen Gegebenheiten
· Tafeln zur St rom erzeugung
· Dokum entat ion und Öffent lichkeit sarbeit
· Präsentat ion und Veröffent lichung der Ergebnisse
· Erfahrungsaustausch der Bürger und Gem einden

Mater ialien
· Tafeln, Flyer / Infos / Internet

Zeithor izont / Mit tel
· Aufbauzeit : 1 Jahr,
· Durchführung des Wettbewerbs, Begleitung der Schulen mit Ergebnisfeststellung: 2 Jahre

Ökologischer Wert
Um welt freundliche St romerzeugung schont die Ressourcen, das Klim a und m acht die
Versorgung dezent ral. Sie ist nachhalt ig und generat ionenvert räglich.

Ökonom ischer Wert
Einsparung teurer Energiet räger, regionale Wertschöpfung, regionale Arbeitsplätze.

Zu den Jury-Kriter ien
Das Projekt verm it telt ökologische Werte,
· schont Ressourcen und Klim a
· ist grenzüberschreitend,
· schafft und erhält neue regionale Arbeit splätze

Eing er eich t von Sy lv ia Bind n er , Endinger St r. 67, D-79369 Wyhl, T. 0049(0)7642/ 5737, Juli 2005



Sieben <Sonnen- Ener gie- Wege>
in Par t ner schaf t im Eur odist r ikt

f ür Ökologie – Wir t schaf t – Tour ismus – Bildung -  akt ive Bür ger

Zusammenf assung:
Ein binat ionales Netz von 7 <Sonnen-Energie-Wegen>, kurz <Sonnen-Wegen> wird erst ellt , darge-
st ellt und bet reut f ür die Zielgruppen
- Schulen/ Kinder und Jugendliche, Fach- und Hochschulen, Fachbesucher I nnen,
- Freizeit akt ive, Erholungssuchende, Tour ist I nnen und Ur lauber I nnen, Bet r iebsausf lüge.
Es dient der Bildung, Aus- und For t bildung sowie f ür Akt ivit ät en bei Freizeit , Ur laub, Tour ismus.

Problem und Auf gabenst ellung:
Den Mit bürger I nnen, dem Gewerbe und BesucherI nnen sowie Tour ist I nnen sind der Wert der
Energie, die Umwelt belast ung bei ihrer Erzeugung, Umwandlung und Nutzung, die Vorbilder und
At t rakt ionen im Bereich Energie und der zukunf t sf ähige Umgang mit Energie i.a. zu wenig bekannt .
Die Probleme durch Energieerzeugung, -umwandlung und -Verbrauch im Gebiet des geplant en
Eurodist r ikt s und benachbar t er Nat urräume und Wirt schaf t sgebiet e sowie in vorgelagert en
Teilen der Energie-Ket t e (z.B. Bergbau, Ölf örderung) sind zahlreich. Einige Lösungsversuche sind in
Gang und es best ehen Vorbilder , ohne dass die Sit uat ion in der Gesamtheit zuf r iedenst ellt . Mit
den Sonnen-Wegen wird ein Beit rag zu Verbesserung angest rebt .

Die 7 vorgeschlagenen Sonnen- Wege sind:
4 in Ost - West - Richt ung
- Elzt al/ Simonswälder t al – Waldkirch - Emmendingen – Sélest at - Val de Villé/ Val d´ Argent
- Dreisamt al - Freiburg - Breisach/ Neuf Br isach – Colmar / Vallée de la Weiss et de la Fecht
- Münst er t al – St auf en – Guebwiller - Flor ival
- Wiesent al/ Kander t al – Lör rach/ Weil am Rhein - Mulhouse – Vallée de la Thur et de la Doller

3 in Nord- Süd- Richt ung
- l´ I ll und Nebenf lüsse und Fußder Vogesen
- am Fußdes Schwarzwalds

- der Rhein / Alt rhein beidseit ig

Die darzust ellenden Themen
liegen in f olgenden Bereichen:
· Niedr igenergie-/ Passivhäuser, Heizen
· Energie-Überschuß-Häuser
· St romsparen, St rom-Ef f izienz
· EnergiesparendesVerhalt en
· Bildung, Schulen, Jugend, Kultur
· erneuerbare Energien: Sonne/ Wind
· Biomasse und Landwirt schaf t
· geot hermische Energie, Wasserkraf t
· Tour ismus/ Freizeit & Energie/ Klima
· Kraf twärmekopplung, Klimat isierung
· Energie / Klimaschutz und die Natur
· Verkehr/ Reisen: Energie/ Klimaschutz
· graue Energie in Produkten, Müll
· Akt ionen von BürgerI nnen/ Vereinen
· Ökostrom,Energiewirtschaf t dezentral
· Konzepte f ür Städte, Dörf er, Region



Die <Sonnen- Energie- Wege> zeigen
Probleme, Lösungen, Lösungsmöglichkeit en, Vorbilder , Technologien, Akt ionen, Proj ekt e usw.,
die j eweils mindest ens zwei der Aspekt e Ökologie, Ökonomie, Soziales, Par t izipat ion,
Rheinüberschreit endes beinhalt en, in j edem Fall aber Ökologie.

Die 7 Sonnen- Wege sind auch einzeln als selbst ändige Einheit en darst ellbar .
Die Teilwege werden einzeln und gemeinsam dargest ellt durch

Broschüren mit Kar t en und Er läut erungen, Bildser ien, Post kar t en u.a.
Plakat e und I nf ot af eln, Kurzf ilme/ Videos
eine dreisprachige (D, F, E) I nt ernet -Präsenz
Touren, I nf ot age, Exkursionen, Seminare, Vor t räge u.a.
Fernseh- und Radiobeit räge, Pressemit t eilungen

Sie werden konzipier t ,
dargest ellt und bet reut durch ein binat ionales Team aus
> Kundigen zu Energie aus Ökologie (hier insbesondere aus Umwelt - und Nat urschutzvereinen)
sowie aus lokaler Agenda21, Verwalt ung, Bürgerschaf t , Bildung, Kommunen, Wir t schaf t und
Tour ismus, die mit Kof inanzierern eine Proj ekt -Träger -Gemeinschaf t bilden
> Medien- und Graphik- und anderen Dienst leist ern.

Die <Sonnen- Energie- Wege> sind nutzbar per Rad,Wandern, Bus, PKW und möglichst durch ÖPNV.

Die St ar t f inanzierung
f ür ca. 2 Jahre Konzept ion und Erst ellung sowie anschließend 2 Jahre Probebet r ieb mit Personal,
Dienst leist ungen und Mat er ial liegt in der Größenordnung von 3 Mio. Euro. Diese Finanzierung
könnt e geschehen durch I nt erreg I V oder LI FE sowie durch Kof inanzierung von Bet eiligt en und
Dr it t en.

Die Nachhalt igkeit des Vorhabens
Über die Förderper iode hinaus soll die langf r ist ige Nut zung dieses neuen Proj ekt s durch die
Zielgruppen möglich sein.
> Hierdurch kommt ein dauerhaf t er f inanzieller Rückf luß direkt (Gebühren f ür Dienst lei-
st ungen) und indirekt (Ausgaben von Tour ist en/ Ur laubern usw.) zust ande,
>der auch Arbeit splät ze erhält und gewinnt und
>zum zukunf t sf ähigen Umgang mit Energie beit rägt
>und rheinüberschreit end verbindend wirkt .

Part nerschaf t en
der am j eweiligen Sonnen-Weg liegenden Kommunen und Einr icht ungen sollen den Best and der
Sonnen-Wege langf r ist ig organisat or isch sichern.

Die Jury- Krit erien sind jeweils direkt oder implizit angesprochen.

Wet tbewerbst eilnehmer: Bruno Nat sch, Rahel-Varnhagen-St r.67, D-79100 Freiburg, T.0761-4004652 ,
umweltkonzept e@t -online.de, 24.Juni 2005,  I dee: Dr . Geor g Löser , D-79194 Gundelf inge



Ideen-Wettbewerb
Energie und Klimaschutz

in n o vat io n t o u r s e.V. Fon 0049( 0) 761- 4004481 Vorstand Bankverbindung:

Fax 0049( 0) 761- 4002630 Hans-Jörg Schwander Volksbank Freiburg eG

Bertholdst r. 45 E-mail info@innovat ion- tours.de Erhard Schulz Konto 17853708

D-79098 Freiburg Internet www.innovat ion.tours.de Gregor Sut ter BLZ 680 900 00

„ Heute für die Zukunft lernen“
Schwerpunkt: Erneuerbare Energien

Erprobte Projekte für die Schule
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1. Kurzfassung:
Seit 30 Jahren entwickeln engagierte Lehrer – und Lehrerinnen am Oberrhein Projekte mit
erneuerbaren Energien. In den Fächern Natur und Technik, Mathematik, Physik oder im
fächerübergreifenden Unterricht sind diese didaktisch wertvollen Projekte entstanden. (NN)
beabsichtigt diese vorbildlichen, oft prämierten Projekte einheitlich aufzubereiten und zusammen
mit einer Einführung in die erneuerbaren Energien für das Oberrheingebiet zweisprachig zur
Verfügung zu stellen. Für die Dokumentation bietet sich die Produktion einer DVD an. Die Schulen
im Oberrheingebiet erhalten so ein Kompendium, das in Kombination mit einer Website aktuell
gehalten werden kann.

2. Problemdarstellung:
Die erneuerbaren Energien werden zusammen mit einer intelligenten Energienutzung die fossilen
Energieträger schrittweise ersetzen. Es werden zahlreiche Arbeitsplätze in dieser noch jungen
Branche entstehen. Dafür braucht es Technik begeisterte und gut ausgebildete, junge Menschen.
In den Schulen ist von dieser Begeisterung noch zu wenig zu spüren. Die Themen werden oftmals
rein kognitiv bearbeitet. Auch die Lehrerfortbildungen finden auf dieser Ebene statt. Der einzelne
Lehrer findet im „Tagesgeschäft“ nicht die Zeit, Projektideen für den Unterricht entsprechend
auszuarbeiten.

In diesem Kontext macht es Sinn, die bereits erfolgreich umgesetzten Projekte einzelner Schulen
so zu dokumentieren, dass andere Schulen sie als Vorlage nutzen können. Denn nach Abschluss
eines Projektes wendet sich der aktive Fachlehrer einem neuen Projekt zu oder benötigt eine
„Verschnaufpause“. In der Regel fehlt es deshalb an einer Dokumentation und didaktischen
Aufbereitung der herausragenden Projekte.

Lehrer und Lehrerinnen sollen für den fachübergreifenden Projektunterricht ab der 7.Klasse
umsetzungsorientierte Projektideen erhalten. Für jede Klassenstufe werden erprobte Projekte
präsentiert. Diese beinhalten Beschreibungen mit Fotos, Videosequenzen, Materiallisten und
technischen Zeichnungen für den Nachbau. Die Lehrkräfte sollen animiert werden, neben den
theoretischen Grundlagen zu den erneuerbaren Energien, bereits erprobte Projekte mit ihren
Schülern praktisch zu realisieren.

3. Umsetzung:
Für die gut dokumentierten Projekte wird ein einheitliches Raster entwickelt. Eingangs geben z.B.
die beteiligten Schüler und Lehrer in einer Einführung kurze Statements zum erarbeiteten Projekt
ab. Als nächstes werden die Lernziele genau beschrieben und einer Klassenstufe zugeordnet.
Dann erfolgt ein Informationsblock zur behandelten erneuerbaren Energieart.
Im praktischen Teil werden die einzelnen Arbeitsschritte mit Skizzen, technischen Details, Fotos
und Videosequenzen bearbeitet. Zum Abschluss werden z.B. Messreihen dokumentiert, die das
Projekt mit professionellen Anlagen und Produkten in Beziehung setzen.

Ausgewählte Schulprojekte sollen aufbereitet und dokumentiert werden. Dazu gehören
z.B. folgende Projekte:

· Absorberherstellung für thermische Flachkollektoren, siehe beigefügte CD mit einer
Projektbeschreibung in Kurzform

· Formel-S", Sonne tanken und losfahren mit einem Solarkatamaran auf dem Rhein,
zerlegbar für den Transport.

· Bau eines Solarofens mit einem Parabolspiegel. Vorversuche mit kleinen Handmodellen
zur Berechnung der notwendigen Parabelkrümmung.

· Windpark: Gebaut werden verschiedene Kleinkraftwerke mit vertikaler und horizontaler
Achse, von 1 bis 2,5m Durchmesser, mit einer Leistung von wenigen Watt bis 600 Watt.

· und weitere ausgewählte Projekte aus dem Oberrheingebiet ... - 3 -
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Potenzielle Partner:
Das Projekt hat (NN) zusammen mit einer Schule im Landkreis Emmendingen entwickelt.
Mit der Organisation ADEME und der Fortbildungsinstitution Academie de Strasbourg sind
wir derzeit im Gespräch. Außerdem sind folgende potenzielle Partner vorgesehen:

Deutsche Partner Französische Partner
· Schulen · Schulen
· Energieversorgungs-Unternehmen wie

z.B. Badenova AG, Freiburg
· ADEME
· ARIENA

· Stiftungen wie z.B. die Jugendstiftung der
Sparkasse Freiburg oder die
Schulstiftung der Erzdiözese

· Academie de Strasbourg, Rectorat

· Unternehmen wie z.B. die Solar-Fabrik
AG

· Unternehmen

· Land Baden-Württemberg · Ministère Jeunesse Education
Recherche

4. Erfüllung der Jury-Kriterien

4.1 Ökologischer Wert der Idee
Das Bildungsprojekt befasst sich hauptsächlich mit dem Einsatz von erneuerbaren Energien und
der Einsparung von Ressourcen.

4.2 Sozialer Wert der Idee
Zielgruppe des Bildungs- und Medienprojektes sind Lehrer –und Lehrerinnen aller Schularten
von der Hauptschule über die Realschule bis zum Gymnasium. Indirekt profitieren soll eine
wesentlich größere Zielgruppe, nämlich die der Schüler ab der 7. Klassenstufe. Bei den
Schülern soll Interesse geweckt werden für die vielleicht wichtigste Frage des 21. Jahrhunderts:
Wie erzeugen wir in Zukunft unsere Energie ohne das Klima zu schädigen? Erklärtes Ziel des
Projektes ist es, jungen Menschen fachliche Kompetenzen für den Bau von einfachen
Energieanlagen zu vermitteln. Darüber hinaus werden bei der Umsetzung soziale Kompetenzen
über die notwendige Teamarbeit entwickelt und gestärkt.

4.3 Ökonomischer Wert der Idee
Der ökonomische Wert lässt sich bei einem Bildungsprojekt nicht unmittelbar beziffern. Tat-
sache aber ist, dass Schulen, die entsprechende Fähigkeiten vermitteln der regionalen Wirt-
schaft bekannt sind. Deren Abschlussklassen werden bei der Vergabe von betrieblichen
Ausbildungsplätzen bevorzugt und haben hohe Vermittlungsquoten vorzuweisen.

Für die Umsetzung des Bildungsprojektes ist eine Zusammenarbeit mit kleineren und mittleren
Unternehmen vorgesehen. Diese sollen entsprechende Materialien den Schulen zur Verfügung stellen.

4.4 Beteiligung der Bürgerinnen und Bürger
Für die Realisierung der einzelnen Projekte werden erfolgreiche Beispiele gegeben, wie
Eltern und Schulvereine beteiligt werden können.

4.5 Rheinüberschreitender Aspekt
Der Vorschlag ist ausdrücklich für beide Seiten gedacht und soll gemeinsam verwirklicht
werden. Das Elsass ist in Frankreich Vorreiter beim Einsatz erneuerbarer Energien, in
Deutschland ist es die SolarRegion Freiburg. Es macht Sinn dieses Herausstellungsmerkmal
auch auf den Bildungssektor zu übertragen und hier ebenfalls eine Vorreiterrolle zu
übernehmen. Die zweisprachige Anlage des Projektes führt dazu, dass dieses auch im
Fremdsprachenunterricht eingesetzt werden kann.

4.6 Originalität oder Kreativität
Ein ähnliches Projekt ist uns in der Region Oberrhein nicht bekannt.



Binationaler Wettbewerb der Schulen

zur Energie- und Wassereinsparung
im gepl. Eurodistrikt Region Freiburg / Centre et Sud Alsace

Kurzfassung

Der Vorschlag beinhaltet einen
grenzüberschreitenden Wettbewerb der
Schulen zur Energieeinsparung. Welche
Schule kann am meisten Energie und
Wasser einsparen?

Energiesparen ist noch viele Jahre
unsere wichtigste Energiequelle.

Es werden in dem Wettbewerb Schulen
gesucht, die hauptsächlich durch Verhaltensänderungen der Schüler, flankiert, z.B. durch Verwendung
von Energiesparlampen, Thermostatventilen oder geänderten Toilettenspülungen den Energie- und
Wasserverbrauch senken. Die Gewinner werden ausgezeichnet. Alle Schulen können einen Teil der
ersparten Kosten für schulische Zwecke einsetzen.

Fragestellung / Problem / Lösungsansätze
· Die zukünftige Energieversorgung der Erde auf unerschöpflichen Energiequellen umzustellen, ist

angesichts des Klimawandels, der drohenden Klimakatastrophe, und z.B. des erheblichen
Restrisikos des Atommülls bei der Atomstromerzeugung für die Menschheit überlebenswichtig.

· Weiterhin sind die vorhandenen Ressourcen überaus begrenzt, so daß wir bereits heute bei
einzelnen Rohstoffen, wie Öl, die Knappheit über den Preis spüren. Dies bringt hauptsächlich
Entwicklungsländer sehr stark unter Druck, da diese nicht über die Finanzmittel der reichen Länder
verfügen. Bis jetzt wird dieses Thema nicht ausreichend in unserer Gesellschaft diskutiert. Auch
sind wir bei den notwendigen Maßnahmen zeitlich in Verzug. Energiesparen ist für viele Jahre noch
unsere „wichtigste“ Energiequelle.

· Dies über die Schulen (Kinder / Lehrer) an praktischen Beispielen zu vermitteln, bedeutet außer
den konkreten Energieeinspar-Maßnahmen in Schulen auch ein energiesparendes Wirken in vielen
Familien.

Die Generation, die von den Klimaveränderungen und dem Ende der Ressourcen am meisten betroffen
sein werden, sind die jetzigen SchülerInnen. Dieses Thema in die Schulen zu bringen heißt, die positive
Beschäftigung mit diesem Thema auch in die Familien der Schüler zu bringen.

Ökologischer Wert
Energieeinsparung, Klimaschutz und Ressourcenschonung. Auch die Solarthermie, die
Energieeinsparung und die Biomasse haben durch den Wettbewerb deutliche Fortschritte bei der
Anwendung erfahren, weil sich vermehrt Schüler, Lehrer, Bürger und Kommunen mit dem gesamten
Thema befassen.

Ökonomischer Wert
Einsparung teurer Energieträger, regionale Wertschöpfung, regionale Arbeitsplätze

Ziel, Soziale Auswirkungen
Entspannung der Energieknappheit mit Auswirkungen auf die dritte und vierte Welt, Menschen werden
über die Grenze hinweg eingebunden. Es entwickelt sich ein Gefühl der Zusammengehörigkeit.
Es wird bekannt, was jenseits der Grenze gemacht wird.
Schafft und erhält neue regionale Arbeitsplätze



Mitwirkende - Bürgerbeteiligung
Schulen, SchülerInnen, Lehrer, Eltern, Agendagruppen und Kommunen aus der gesamten Region im
gepl. Eurodistrikt Region Freiburg / Centre et Sud Alsace .

Aufgaben
· Detailkonzeption des Projekts
· Ansprechen der Schulträger und Schulen
· Koordination mit Schulen
· Erfassung der bisherigen Energieverbräuche
· Aufgabenstellung an Beispielen erläutern
· Tafeln zu Energieeinsparmöglichkeiten
· Ausschreibung und Durchführung des Wettbewerbs
· Jury, Preisverleihung
· Dokumentation und Öffentlichkeitsarbeit
· Präsentation und Veröffentlichung der Ergebnisse
· Erfahrungsaustausch der Schulen/SchülerInnen/Lehrkräfte

Materialien
· Tafeln Urkunden
· Flyer / Infos
· Internet

Mit welchen Schritten könnte die Idee verwirklicht werden
· Anschreiben und Kontaktaufnahme mit allen Schulen, Schulträgern und Kommunen
· Auslobung von Preisen

Zeithorizont / Mittel
· Aufbauzeit: 1 Jahr,
· Durchführung des Wettbewerbs,
· Begleitung der Schulen mit Ergebnisfeststellung: 2 Jahre

Zu den Jury-Kriterien
· Das Projekt vermittelt ökologische Werte,
· bietet konkrete Möglichkeiten der Energiegewinnung, die in der Regel wirtschaftlich sehr interessant

sind
· macht Möglichkeiten der Energiegewinnung bekannt,
· ist grenzüberschreitend
· macht Möglichkeiten der Energieeinsparung auch in die Familien bekannt,

bezieht „Agendagruppen“, Schüler, Lehrer, Eltern, Hausmeister und BürgerInnen stark mit ein.

Eingereicht von:
Klau s Bin dn er , Endinger St r. 67, D-79369 Wyhl, Tel. 0049- (0)7642-5737, Juli 2005



Wirtschaftliche Umstrukturierung von Fessenheim und Umgebung

Zusammenfassung
Das Kernkraftwerk in Fessenheim birgt zu hohe Risiken.

Die beiden Reaktoren von Fessenheim müssen endgültig abgeschaltet werden und
Fessenheim und seine Umgebung muss wirtschaftlich umstrukturiert werden.

Das Problem
Das Kernkraftwerk in Fessenheim birgt zu hohe Risiken für die Bevölkerung, die Natur

und die Umwelt in der bi- und trinationalen Regio des Oberrheins. Die
Hauptschwachpunkte und -risiken sind zum Beispiel

Flugzeugabstürze, Terroranschläge,
Risse, Brüchigwerden des Stahls der Reaktorbehälter,

Notkühlkreisläufe, Wasserstoff-Gasexplosion,
Problem der Hitze an Sommertagen,

Erdbeben: Das Kraftwerk befindet sich in einer aktiven Verwerfung, es entspricht nicht
den offiziellen Sicherheitsgrundregeln

EDF will die Reaktoren nicht definitiv abschalten.

Das Projekt:
Die 2 Reaktoren in Fessenheim definitiv stillegen. Wirtschaftliche Umstrukturierung von

Fessenheim und Umgebung.
Zitat aus dem gemeinsamen Schreiben * (siehe nächste Seite)

Der Vorschlag ist
>> ökologisch

>> ökonomisch
>> sozial (Gesundheit, Beschäftigung)

>> rheinüberschreitend (und berücksichtigt die Aspekte Ökologie, Bürgerbeteiligung,
Strom / Wirtschaft).

>> Er beinhaltet eine gute Konsensmöglichkeit für die Problemlösung.
>> Die Vereinigungen der Bürgerinnen und Bürger haben diesen Vorschlag gemacht

und wirken aktiv bei der Umsetzung des Projekts mit.
Sie arbeiten mit badischen Vereinigungen wie BUND, Badisch-Elsässische Bürgeri-
nitiativen und anderen Vereinen sowie Bürgervereinigungen im Elsass zusammen.

* Die Projektidee entstammt dem gemeinsamen Schreiben vom 16. Februar 2005 der fünf Vereinigungen,
die im CLS, dem Lokalen Kontrollausschuss des Kernkraftwerks Fessenheim, vertreten sind:

Alsace Nature, Mulhouse ;
Alter Alsace Energies, Lutterbach ;

Consommation – Logement – Cadre de Vie, CLCV, Mulhouse ;
Comité pour la Sauvegarde de Fessenheim et de la Plaine du Rhin, CSFR** ;

Mouvement Rural de la Jeunesse Chrétiènne, MRJC, Mulhouse

an 451 gewählte VertreterInnen der Cantone Neuf Brisach und Ensisheim

Vorschlag zum Ideen-Wettbewerb „Energie und Klimaschutz“ des Projekts
<Rheinüberschreitende nachhaltige Entwicklung> von ECOtrinova e.V., 29. Juni 2005, von

** CSFR, 57, rue Théodore Wilt, F-68500 Guebwiller, T=F 0033-3-89-741032
und 16, Chemin de la Croisette, F-67130 Fréconrupt, T=F 0033-3-88-970707

Kontakt /contact : Jean-Jacques Rettig, Fréconrupt

- 2 –
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Wir t schaf t liche Umst rukt ur ierung von Fessenheim und Umgebung *

Die Kommune Fessenheim und zweif elsohne auch die Nachbarkommunen bekamen durch das Kernkraf t werk
einen höheren Lebensst andard. Auch ihre Einwohnerzahl ist gest iegen. Der Gemeinde geht es darum, die
Gewerbest euer nicht zu verlieren. Einigen Bewohnern geht es um ihren Arbeit splat z.

Das def init ive Abschalt en der beiden Reakt oren in Fessenheim bedeut et nicht die Auf gabe des
Nuklearst andort es. Die St romprodukt ion wird eingest ellt . Aber die Anlage muss noch et wa 20 Jahre
überwacht und unt erhalt en werden. Der Abriss wird 20 bis 30 Jahre dauern. I n diesem Bereich muss noch
f ast die gesamt e Erf ahrung gewonnen werden. Der St andort Fessenheim könnt e ein Prüf st ein sein f ür diese
Phase der At omindust r ie, die - so kann man nur hof f en - nicht vernachlässigt wird, schaut man sich die
Kapit algier der EDF an, wenn es um den Kauf von Unt ernehmen im Ausland geht .

Wenn es moment an in Frankreich auch eine große St romüberprodukt ion gibt , so muss die zukünf t ige
St romprodukt ion geplant werden. Erneuerbare Energien f ördern wollen ist sehr lobenswert , zumal Frankreich
im Vergleich zu seinen Nachbarn in diesem Bereich in einen großen Rückst and gerat en ist . Aber in der
nächst en Zeit werden die erneuerbaren Energien noch nicht ausreichen, um uns von der At omenergie und
deren kurz- oder langf r ist igen Gef ahren zu bef reien. Wir brauchen noch klassische f ossile Energiet räger, ob
wir dies wollen oder nicht .

Aber: Es geht vielmehr darum, diese Energiet räger eine gewisse zeit lang viel ef f izient er und
umwelt schonender einzuset zen. Frankreich hat nun solche Anlagen ent wickelt und verkauf t sie zur
Zuf r iedenheit aller…ins Ausland ! (Man muss die I nt eressen der nat ionalen At omlobby schüt zen).

Wenn EDF am St andort Fessenheim in großem Umf ang weit erhin St rom produzieren möcht e, und wenn die
Kommune Fessenheim den St andort wünscht , müssen die gewählt en Vert ret erI nnen der Umgebung und der
Region Elsass nach Absprache mit ihren BürgerI nnen beispielsweise
den Bau eines kombiniert en Gas-  und Dampf t urbinen- Kraf t werks f ordern:

- sehr viel kost engünst iger als ein Kernkraf t werk
- I nvest it ionen amort isieren sich: nach 7 Jahren
- Bauzeit : 2 J ahre
- wenig Umwelt belast ungen
- ef f izient : Wirkungsgrad (el. ) 58 %bis 60 % (im Vergleich zu 33 % der Kernkraf t )
- Leist ung: 800 MWe und vielleicht mehr in der Zukunf t
- Wenn die I nf rast rukt ur der nahen Region es ermöglicht , kann die Anlage zusät zlich als Kraf t -

Wärme- Kopplung genut zt werden, was den Wirkungsgrad noch weit er erhöhen würde.

Meine Damen und Herren gewählt e Vert ret erI nnen, man muss eingehend prüf en, suchen, vergleichen, den
Mut haben zur Rede zu st ellen, sich zusammenset zen, das Mögliche erdenken, an die Zukunf t denken, die
Gef ahren zu bannen versuchen, welche die Meist en sich nicht vorzust ellen wagen und wollen.

Ein ganz einf aches Beispiel: Manchmal ist die Rede von Jodt ablet t en. Werden sie einige St unden vor dem
Kont akt mit radioakt iven Luf t massen eingenommen, können sie unsere Schilddrüse eine zeit lang vor
radioakt ivem Jod schüt zen. Sie schüt zen uns aber vor keinem anderen Radioisot op, das auf unseren Körper
einwirkt . Davon wird nie die Rede sein, wenn die brave Bevölkerung das Problem nicht anspricht .

Wir wollen keine Lekt ionen ert eilen. Aber wir machen uns ernst haf t Sorgen um unsere Region und ihre
Bewohner, zu denen wir gehören. So wie es "Seveso-St andort e" gibt (die Fabrik AZF war einer davon), so gibt
es gleichermaßen „Tschernobyl-St andort e“. Das Kernkraf t werk in Fessenheim ist einer . Es ist ein
besonders veralt et er, prekärer/ ver let zbarer und gef ährlicher St andort . Das musst e gesagt werden,
und man muss sich durchaus Sorgen machen.

Wir verbleiben mit f reundlichen Grüßen
* Übersetzung des Abschnitts 6 aus dem Schreiben vom 16.2 2005 der 5 Vereinigungen (s. vorige Seite), die im CLS, dem Lokalen Kontrollausschuss des

Kernkraftwerks Fessenheim, vertreten sind, an 451 gewählte VertreterInnen der Cantone Neuf Brisach und Ensisheim



54

Proj ekt <NEU Fessenheim >*
r heinüber schr eit end f ür

Ener gie-Ef f izienz und er neuer bar e Ener gien

Mit einem konst r ukt iven Vor schlag br ingen wir die Schließung des At omkr af t wer ks
Fessenheim und gut e Alt er nat iven neu ins Gespr äch. Wir möcht en Bar r ieren gegen die
Schließung wegr äumen, indem wir
- neue und sicher ere Ar beit splät ze vor schlagen
-  über alt er nat ive Ener gien inf or mier en,
-  über ef f izient e, int elligent e Ener gienut zung inf or mier en
-  f ür Ener gie- Ef f izienz und er neuer bare Ener gien Gewer be ansiedeln
- alt ernat ive St romprodukt ion und St romeinsparung schaf f en

I nsgesamt hierbei ein rheinüberschreit endes Proj ekt init iieren f ür Ökologie, Ökonomie,
Wissen und Arbeit sowie Energie, das auch Gewerbest euern erbr ingt

WER? Als nicht kommerzielle Bür ger -I nit iat ive hat t en wir * einen Wet t bewer b ausgeschr ieben.
Aus den best en Vor schlägen aus der Bevölker ung ent st and f olgendes Pr oj ekt , das wie f olgt
punkt uell er gänzt ist :

WAS? Kur zbeschr eibung des Pr oj ekt s:

1.  Denk- mal
Die ver st r ahlt en Gebäudet eile des At omkr af t wer ks wer den ver siegelt und in einem
int er nat ionalen Künst ler / innen-Symposium gest alt et zu einem Mahnmal als Gedenk-St ät t e mit
Geschicht st af eln über die Gef ahr en des At om-Er bes und über die Ar beit der int er nat ionalen
Ant i-AKW-Bewegung bzw. f ür Öko-Logik.

2. I nt er nat ionales Ener gie- Zent r um
I n Fessenheim und Umgebung und gegenüber auf der deut schen Rheinseit e im Gewerbepark
Br eisgau bei Har t heim/ Br emgar t en wir d in gr enzüber schr eit ender Zusammenar beit ein Zent rum
f ür erneuer bar e Ener gien und Ener gie-Ef f izienz er r icht et . Dieses hat vier Ausr icht ungen:

I . For schung in Kooper at ion mit Univer sit ät en, Öko-I nst it ut en, Umwelt ver bänden und -
I nit iat iven, Wir t schaf t und f r eien Fachleut en im Dr ei-Länder -Eck. Ver net zung von
Knowhow und neuen I deen welt weit zu Ener gief r agen

I I Schulung:  Unt er r icht und Besicht igung f ür Schulen, Fachschulen, Kommunalbedienst et e u.a.

I I I gewer bliche Pr odukt ion von Anlagen zur Nut zung er neuer bar er Ener gien und Ener -
giespar t echnologien: St r omspar ger ät e usw.
>Bio-Wär medämmung
>Solar kollekt or en, Solar zellen

>Biomasse-Ener gie-Anlagen
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I V Pr odukt ion von in er st er Linie St r om, Wär me und
 t r anspor t ier bar er Kält e aus er neuer bar en Ener gien
> Solar st r om
> Biomasse-Heizkr af t wer ke mit Wär me
> f ür Gewer be und Kält eer zeugung

>t ief e Geot hermie mit Kraf t wärmekopplung
>Modernisierung, Ökologisierung und technische
Opt imierung des Wasserkraf twerks Fessenheim

I V–a Gas- Heizkr af t wer k (zunächst auf Er dgasbasis, spät er mit Biogas) f ür das I ndu-
st r iegebiet südlich von Fessenheim

3.  Europäischer Energiepark -  Ausst ellungsgelände
>mit Anlagen zur dezent r alen nicht -at omar en Ener gieer zeugung:
 Sonne, Wind-, Wasser kr af t , Biomasse-Ener gien, Geot her mie
>Null-, Minimalener gie-, Passiv- u. Plus-Ener giehäuser mit int elligent em Ener gieeinsat z
>Ausst ellung mit Demonst r at ionsobj ekt en, insbesonder e auch zum St r omspar en
>Aust ausch zwischen I nt er essent en, Fachleut en, Käuf er / innen, Planungsgr uppen,
  Wissenschaf t ler / innen, Polit iker / innen, Ener gieunt er nehmen, Handwer ker n, Pr esse
>Schulungen f ür alle I nt er essent engr uppen, insbesonder e auch f ür Schulen
>Zusammenar beit mit ander en Alt er nat ivener gie-Zent r en
* * *
WANN? Es kann bald losgehen.
WAS NOCH? Wir br auchen f r anzösische und deut sche Par t ner aus Wissenschaf t , Polit ik,
Wir t schaf t , Umwelt , Kunst usw.

UNTER WELCHER BEDI NGUNG?
Das Pr oj ekt sollt e nicht zusät zlich zu dem AKW r ealisier t wer den, sonder n seine Schließung
vorausset zen.
Das Pr oj ekt Neu-Fessenheim kann einen gr oßen symbolischen Wer t haben, indem es den Willen
zum At omausst ieg deut lich zeigt ; mit seiner Vor reit er -Rolle kann es viel Gewicht auf r egionaler
Ebene am Ober rhein haben, und auch auf die nat ionale, europäische, vielleicht auch auf die
Welt ebene ausst rahlen.

SCHLUSSBEMERKUNG
Das r heinüber schr eit ende, einzigar t ige Pr oj ekt will die ökologische Sit uat ion ver besser n,
Ar beit splät ze schaf f en, at omar e Risiken f ür die Nat ur sowie Leben und Gesundheit der
Bür ger innen und Bür ger beider seit s des Rheins beenden, die Bevölker ung und ihr e Ver eine
am Pr oj ekt weit er hin bet eiligen

Einr eicher der Pr oj ekt idee:
Badisch- Elsässische Bür ger init iat iven, 30.6.2005, dur chgesehene Fassung 25.7.2005
Kont akt adr esse: Er har d Schulz, Kandelst r . 51, D-79312 Emmendingen
er har d-schulz@t -online.de, www.badisch-elsaessische.net
Redakt ion: Dr . Geor g Löser f ür die Badisch-Elsässischen Bür ger init iat iven

* Diese Pr oj ekt idee ber uht  auf einem f r üher en Pr oj ekt des
I NI TI ATI VKREI Ses ZUR SCHLI EßUNG UND UMNUTZUNG DES ATOMKRAFTWERKS
FESSENHEI M – PROJ EKT NEU-FESSENHEI M
c/ o Tr ef f punkt Fr eibur g, Wilhelmst r . 20 D-79098 Fr eibur g, ca. 2000
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MOBI LI SI ERUNG DER BÜRGER
DES OBERRHEI NS

FÜR DI E STI LLLEGUNG DES
KERNKRAFTWERKS FESSENHEI M

1. War um?
Das Ker nkr af t wer k Fessenheim st ellt ein Risiko dar , welches ver gleichbar mit dem ist , das
in Tscher nobyl eingegangen wur de, das zur Explosion des Reakt or s gef ühr t und 9 Millionen
Opf er gef or der t hat , eine Zahl die st ändig st eigt , da die Region Tscher nobyls und mehr er e
Regionen Eur opas immer noch dur ch die 1986 ent wichene St r ahlung ver seucht sind, da das
emit t ier t e Cäsium eine Halbwer t szeit von 30 J ahr en hat , das Plut onium eine von 24 000
J ahr en.

2. Wie?
Die einzige Möglichkeit f ür die St illlegung des Ker nkr af t wer ks Fessenheim best eht dar in,
die Bevölker ung des Ober r heins mit Hilf e der best ehenden und zukünf t igen At omgegner -
Ver einigungen des Ober r heins zu mobilisieren. Auf EDF muss mehr Dr uck ausgeübt wer -
den, indem im Ober r heingebiet ver st är kt Akt ionen dur chgef ühr t und int ensiv Ant i-At om-
ener gie-I nf or mat ionen ver br eit et wer den.

Daf ür muss eine Ant iat om- Koor dinat ion (ein Net zwer k) alle Ver einigungen und At omgeg-
ner des Ober r heins zusammenbr ingen. Die At omgegner ver einigungen können j eglichen
Schlags sein (sogar Par t eien und Gewer kschaf t en), solange sie sich gegen At omener gie
ausspr echen. Die Par t eien, Ver einigungen und Einzelper sonen, die Mit glied der Koor dinat ion
wer den, müssen ihr e Unt er schiede beiseit e legen, um sich gemeinsam und in per f ekt er Har -
monie f ür dasselbe Ziel einzuset zen, die St illlegung des Ker nkr af t wer ks Fessenheim.
Es wir d kein anderes Auswahlkr it er ium als die ablehnende Halt ung gegenüber At om-

kr af t geben. J ede At omgegner ver einigung, At omgegner par t ei oder j eder einzelne At om-
gegner wir d in die Koor dinat ion auf genommen.

Die Mit glieder der Ant iat om-Koor dinat ion wer den dr ei Sekr et äre er nennen, einen f ür
j edes Land, d.h. einen f ür das Elsass, einen f ür Baden und einen f ür die Kant one Basel.
Diese Sekr et är e st ellen das Bür o der At omgegner -Koor dinat ion dar . Sie st ehen in st än-
digem Email-Kont akt . Sie r eagier en mit einer Pr esseer klär ung auf j edes Er eignis, welches
im Zusammenhang mit dem Bet r ieb des Ker nkr af t wer ks Fessenheim st eht . Sie geben
gegenüber den Mit gliedsver einigungen und der At omgegner -Koor dinat ion Rechenschaf t ab
über die bei den Ver sammlungen der Koor dinat ion get r of f enen Ent scheidungen. Sie or ga-
nisier en die Akt ionen.
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Einmal pr o Monat f indet eine Ver sammlung der Koor dinat ion st at t , abwechselnd in
j edem Land, in Colmar , in Br eisach und in Basel.

Auf gabe dieser Ant iat om-Koor dinat ion wir d es sein, den Bür ger n des Ober r heins das ganze
J ahr über Akt ionen vor zuschlagen, um über das Rit ual der j ähr lichen Kundgebung Tour de
Fessenheim hinauszugehen und st ändigen Dr uck auszuüben. Die Akt ionen wer den syst e-
mat isch in die Medien gebr acht , damit die Bevölker ung des Ober r heins inf or mier t ist und
um Dr uck auf EDF auszuüben.

Man wir d sich an die Mit glieder der Koor dinat ion wenden, wenn eine Finanzier ung f ür eine
best immt e Akt ion not wendig ist . Die Ver einigungen wer den einen Beit r ag zu gleichen Teilen
ent r icht en. Die Sekr et är e wer den ehr enamt lich ar beit en.

Dieses Pr oj ekt wir d in der Tat ger ade umgeset zt , da die Ant iat om-Koor dinat ion der At om-
kr af t gegner I nnen der dr ei Länder im Okt ober 2004 ins Leben ger uf en wur de.

Die At omgegner -Ver einigungen sollen über zeugt wer den, Mit glied der Koor dinat ion zu
wer den, damit alle Ant iat om-Ver einigungen des Ober r heins ver t r et en sind und so das Ziel
der St illlegung des Ker nkr af t wer ks Fessenheim gemeinsam er r eicht wir d.

* * * * *

Pr oj ekt idee einger eicht von:

Philippe Hugoniot , 24 r ue de la Har dt , F-68600 Biesheim, 29. J uni 2005
p. hugoniot @wanadoo. f r
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Zukunfts-Fabr iken
100% Klimaschutz und erneuerbare Energien -

bei 1000 Zukunfts-Fabr iken
im Eurodistr ikt Region Freiburg/Centreet Sud Alsace

Leitfragen:
Wie und was sollen Fabriken und Gewerbe künftig produzieren ? ......
in einer nachhaltig gestalteten, klimaschützenden Wir tschaftsweise?
hier : vor allem die Energie-Aspekte des „ Wie“ bei Zukunfts-Fabr iken

Zukunfts-Fabr iken auf Basis Nachhaltigkeit
„ nachhaltig“ = (?) „zukunftsfähige“ oder „zukunftsbeständige“ Entwicklung :
mit dem Zieldreieck bzw. den drei Säulen der Nachhaltigkeit:
Zukunftsbeständigkeit des I. Gemeinwesens - II. ökologischen Systems –– III.
Wirtschaftssystems:

beim Wirtschaftsystem:
- Stützung auf menschliche Arbeit und erneuerbare Ressourcen
 statt auf Verbrauch nicht erneuerbarer Ressourcen,
- Beachten und Schließen von Kreisläufen,
- gesamtwirtschaftlich langfristige Rentabilität

5 Management-Regeln zukunftsbeständigen Wirtschaftens:
1. Nutzung erneuerbarer Naturgüter < Neubildungsrate

maßvolleNutzung erneuerbarer Energien und erneuerbarer Rohstoffe
2. Nutzung nicht-erneuerbarer Naturgüter < regenerativeErsetzbarkeit

Imperativ zur starken Energieeinsparung und Ressourcen-Effizienz
3. Zeitmaß anthropogener Eingriffe größer als stabilisierende Umwelt-Reaktionen

Basis: ger inge Eingr iffe
4. Pr inzip der Lokalität/Regionalität: Vorrang für Nah-Lösungen

lokale/ kleinregionaleMaterialien und Kreisläufe, MitarbeiterInnen einbeziehen
5. Keine Gefahren und unvertretbare Risiken

Zukunftsfabr iken: Energieund Klimaschutz: konkret zum WIE: u.a.
- weg von Öl, anderen fossilen Energien
- weg von Atomenergie(5. Regel: keine Nuklearenergie-Risiken)
- hin zu hocheffizienten Geräten, Verfahren
- Stoffströme minimieren, sinnvolleProdukte
- hin zu Niedrigtemperatur-Bio-Verfahrenstechnologien (5. Regel: keine Risiko-Gentechnologien)
- hin zu erneuerbaren Rohstoffen
- hin zu emissionsarmen Verfahren, z.B. nur geringeTreibhausgas-Emissionen

(5. Regel: Minderung Klimar isiken)
- hin zu schonendem Umgang mit Wasser, Fläche…
- hin zu verkehrsarmen Kreisläufen …

Energieeinsparung/Effizienz und erneuerbaren Energien/Rohstoffesind
dezentral machbar und prädestiniert für Nah-Lösungen (Regel 4)
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1. : Güter produzierende Zukunftsfabr iken
derzeitige Nutzer der Bezeichnung „Zukunftsfabrik“ in Deutschland:
a Wasserkraft Volk AG in Gutach-Bleibach/Schwarzwald: seit 2000
b ECO-Watt-Zukunfts-Fabrik: Contracting in Negawatt-Kraftwerke
c Enercon GmbH in Aurich: geplante Zukunftsfabrik Produktion ab 2005

Fabriken mit Zukunft und in der Zukunft
Fabriken für die Zukunft:
deren Produkte eine nachhaltige Zukunft gestalten z.B. „Solarfabriken“
Weiterführen des Gedankens „ für die Zukunft“ ergibt Punkt 2:

2. : Fabr iken im über tragenen Sinn, dieZukunft „ machen“
Denkfabriken: z.B. die Zukunftswerkstätten i.S. von Robert Jungk,
also Denkwerkstätten für eine (bessere, nachhaltige, zukunftsbeständige) Zukunft
- die geplante Zukunftswerkstatt der Handwerkskammer Freiburg
- Öko-Institut (Sitz in Freiburg i.Br.), jetzt in einem Plusenergie®-Gebäude
- Ökozentrum Langenbruck in Baselland: netto-Nullenergieniveau

Denkfabriken „erbrüten“ Nachhaltigkeits-Maßnahmen bei Kunden und Dritten.
Meine Forderung und Vision: auch als Denk-Zukunftsfabriken umdenken

- Schulen, Hochschulen usw. - Parlamente bzw. der Gesetzgeber
- im weitesten Sinne: die Bevölkerung, die Wirtschaft und ihre Vereinigungen

Zukunftsfabriken vom Typ 1: konkret produzierend

Aspekt : Energie-Klimaschutz-erneuerbare Energien

1. zum Vergleich: historische Fabriken mit 100% erneuerbaren Energien
2. moderne Fabriken mit Öko-Management als eine Basis für zukunftsbeständige Entwick-
lung: Öko-Management nachISO14001ff oder EMAS(EU Environm.Management Audit Scheme)

3. Energie-/ Emissions-minimier te Fabr iken:
3.1. Nullemissionsfabriken
 Solar-Fabrik in Freiburg, Solvis in Braunschweig, u.a.

3.2 Nullenergie- und Plusenergie®-Fabriken
 Wärme: Wagner und Co Solarkollektorhersteller / Alternativenergien, in Cölbe/Hessen
 Strom:Trautwein GmbH, Emmendingen; Heiss Hydraulik/PneumatikGmbH, Heitersheim
  Plusenergie®-Fabriken:

Wasserkraft Volk ,Turbinenbau, 2000, in Gutach-Bleibach
Sägewerk Dold, mit Heizkraftwerk und Pelletherstellung, Buchenbach/Dreisamtal
Biogasverbund mehrerer Landwirtschaftsbetriebe, mit BHKW, Oberried/Schwarzw.
Rapsölmühle des Maschinenringes in Donaueschingen

3.3 Solare Brüter:
Solarex , Solarstrom,1982, in Frederick/Rockville Maryland
Solar Diamant, Solarkollektorenhersteller, 1990, in Wettringen/Münsterland,
Solvis , Solarkollektorenhersteller, in Braunschweig
Enercon, als Windkraft-Brüter, Aurich,
Solar-Fabrik , Solarstrom, 1999, in Freiburg
Wasserkraft Volk , 2000, Hersteller, als Wasserkraft-Brüter, in Gutach-Bleibach
Idee: Bioraffinerien ähnlich ehemalige Grasraffinerie in CH-Schaffhausen
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Zukunftsfabriken: Vision für 2025 und 2050

1.: Allgemein:
Dieproduzierendeund dienstleistendeWirtschaft umstellen auf Zukunftsfabriken alsLeitbild:
Bei Energie überbetrieblich das Ziel 50:50 bis 2050:

- den Energieeinsatz absolut um mindestens 50% senken
- den Restbedarf mit erneuerbaren Energien decken (50%),
dazu notwendige politische Rahmenbedingungen geben/erhalten

2.: Regional:

für den gepl. Eurodistr ikt und das Dreiländereck am Oberrhein:
1000 Zukunftsfabriken bis 2025
- Cluster (Anhäufungen) von Zukunftsfabriken
- Zukunfts-Gewerbegebiete
- zukunftsfähiger Umbau bestehender Gewerbegebiete
- kleinräumige lokal-regionale Wirtschaftsbeziehungen
- Energie-Modellregion am Oberrhein gemäßNetzwerk Energie-3Regio, www.energie-3Regio.net
- Interreg III A/B und IVA/B (u.a.) hierfür nutzen

3.: Allgemein:
· Zukunftsfabriken sind Teil des notwendigen
 ökologischen Umbaus von Wirtschaft und Gesellschaft.

· Sie brauchen angemessene Rahmenbedingungen.
· Denn Wirtschaften gegen die Natur ist nicht nachhaltig

Kurz und knapp:

Wirtschaften mit der Natur statt gegen sie. Absage an das Prinzip „ Nach uns die Sintflut“

Wasserkraft Volk AG,Zukunftsfabrik,DachundTeilansicht.Das
Gebäudeist i.w.mit HolzausderRegionerrichtetauf bauökologischer
undEnergiespar-Basis.Mitdem eigenen,gewässerökologisch
nachgewiesenvorbildlichenWasserkraftwerk (TurbinenundGene-
ratorenuntenimRundbau,ZuleitungausHolzrohren) undintelligenter
EnergietechnikwirderheblicherEnergieüberschußerzielt.Die

Firmenprodukte,TurbinenundZubehör,erzeugenwiederumEnergie,
mitdenenu.a.weitereZukunftsfabrikenerrichtetwerdenkönnten
(Brüter).
EuropäischerSolarpreis- Teil DeutscherSolarpreis(Eurosolar,2003).
Abbildungen:mit freundlicherGenehmigungderWasserkraftVolkAG

Projekt-Idee : Dr. Georg Löser für die ECO-Stiftung für Energie-K lima-Umwelt, 30.6.2005,
ausser Konkur renz für den Ideen-Wettbewerb Energie-K limaschutz von ECOtr inova e.V.
Dr. Georg Löser, 30.6.2005 eigene/Präsentationen/Zukunftsfabriken/050630-GL-Zukuntsabr Eurodi durchgesehene gekürzte Fassung 050725
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ECO-Energieplan
mit umsetzungsor ientier ter Studie

für die

Energie-Modellregion Eurodistr ikt
Für Energieffizenzund Ziel 100% erneuerbareEnergien

A: Wo? im geplanten Eurodistr ikt Region Freiburg / Centre et Sud Alsace
D: Region Freiburg (Kreise Freiburg, Emmendingen und Breisgau-Hochschwarzwald)
F: Oberelsaß, Mittelelsaß

B: Wann?
2006 bis 2030 (“eine Generation”) mit Fernzielen für 2050
1. Stufe 2006/7: Aufnahme des Ist-Zustandes, Lobby-Arbeit für die Modellregion,
 umsetzungsorientierte Studie(n), Erstellen von Energie-Rahmenplänen und Teilplänen
2. Stufe 2007/8: Projekt-Konzeptionen, Vereinbaren von Kooperationen und
 Projektträgergemeinschaften, Förderanträge stellen, Start einer Reihe von Pilotprojekten
3. Stufe 2008 - 2010: Die Umsetzung startet breit angelegt.
4. Stufe 2011- 2030, 5. Stufe 2031 - 2050

C: Warum?
Der Eurodistrikt soll und muss unabhängig werden von fossilen Energien und Atomenergie.
Das erfordern der Klimaschutz, die Ressourcenverknappung und die untragbaren Risiken der
Atomenergie. Vorrang erhalten wirtschaftlich interessante Energieeffizienz – und Einsparung
sowie der ökologisch angepasste Einsatz erneuerbarer Energien. Einige meist örtliche bisherige
Ansätze zu dieser geforderten Energiewende sind gut, aber viel zu schmal angelegt.

Die Energiewende in der Eurodistrikt-Region am Oberrhein muß integriert, umfassend und
grenzüberschreitend angepackt werden. Das vermeidet Doppelarbeit, erbringt Skalenvorteile
und Erfahrungsaustausch und führt zu Gemeinsamkeiten. Eine so konzipierte Modellregion
zieht Engagement, Talent und Fördermittel an und wirkt europa- und weltweit als Vorbild.

D: Was? Weitreichende Oberziele:
1. K limaschutz: fossile Energien minimieren: 2020 minus 20%, 2030 -50%; 2050 -100%
2. Atomausstieg: Ziele: kein Atomkraftwerk in der Region ab 2006; baldmöglichst eine

neutrale Strombilanz der Region erreichen.
3. Energieeffizienz/-einsparung: Ziel 2030: minus 50% Primärenergieeinsatz relativ zu 2000
4. erneuerbare Energien : Ziele: 2010 erste “Inseln” mit 100%, 2030: mindestens 50% aus

erneuerbaren Energien, jedoch 100% im ländlichen Bereich; z.B. in Naturparkso.ä. und in
zahlreichen Dörfern und Kleinstädten, 2050: 100% allgemein

5. erneuerbare Rohstoffe und ökologisch-energetischer Umbau der Produktion von Gütern
6. ökologisch-energetischer Umbau vonEnergiewirtschaft, Verbrauch, Städten, Gemeinden, Verkehr
7. M inimal-Emissionskonzept: Ziele, die Emissionen stark zu verringern, Aufbau einer

Kreislaufwirtschaft

E: Wie? Umsetzung:
1. Umsetzungsorientierte Studie(n):
 Bestandsaufnahme, Energie- und Effizienz-Potenziale, Hemmnisanalyse/-abbau,

-2 -
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 Machbarkeitsanalysen, Identifikation möglicher Maßnahmen

2. Zielbildung (vgl. s.o.), Energie-Rahmenplan, Teilpläne mit konkreten Massnahmen

3. Aufbau einer Energie-lernenden Region, großangelegte Informations- und Mitmach-
 aktionen, Kooperationen, Einbeziehen aller Schulen, Volkshochschulen, Akademien,
 Hochschulen und Berufsorganisationen, Aus- und Fortbildung u.a.

4. Herausbilden von Akteuren für alle Zielgruppen, Stärkung der Energieagenturen,
 Umbau der Geschäftsfelder bisheriger Energieversorger passend zu den Zielen

5. zielgruppenorientierteUmsetzung der Potentiale, Investitionsfonds, Gemeinschaftsprojekte,
 bürgerfinanzierte Anlagen und Projekte. Energie-ökologische Projekte, Technologien und
 Maßnahmen fördern, initiieren, begleiten

F: Wer? Träger und Akteure
- grenzüberschreitende Gremien und Einrichtungen, Regional- und Kommunalpolitik,
- Energieagenturen, Energieunternehmen, Institute, siehe auch Teil E
- Verbände, Vereine der Bürgerschaft, Hausbesitzer, Mieter
- Kommunen, Gewerbe, Wirtschaft, Schulen usw.,

G: Wer zahlt? Finanzierung:
Stufe 1+2: EU (z.B. Machbarkeitsstudie, IST-Aufnahme, Analysen) und andere Geldgeber
Stufe 3: EU (insb. Regionalförderung) und andere Geldgeber mit prozentualer Förderung
spätere Stufen: i.w. private/öffentliche Investoren und Bürgerfinanzierung

H: zu den Kr iter ien: das Vorhaben ist

- ökologisch: Vorrang für Energie-Effizienz und erneuerbare Energien
- ökonomisch insbesondere durch wirtschaftliche Energieeinsparung, Einsatz heimischer

Energien und durch Vermeiden von Folgekosten der fossilen und Atomenergien
- sozial: Schaffung vieler Arbeitsplätze, Vermeiden von Risiken der Atomenergie
- partizipativ: Die gesellschaftlichen Gruppen und speziell die Bürgerschaft sind beteiligt und

stellen Teile der Akteure.
- rheinüberschreitend: per Konzept des Vorschlags
- neu bzw. erstmals der Öffentlichkeit zur Verfügung gestellt

* * * * *

ausser Konkurrenz eingereicht am 30.6.2005 von:

Dr. Georg Löser für die
ECO-Stiftung für Energie-Klima-Umwelt,
Weiherweg 4 B, D-79194 Gundelfingen

ausser Konkurrenz für den Ideen-Wettbewerb Energie-Klimaschutz von ECOtrinova e.V.



63

HERAUSGEBER

ECOt rinova e.V. (gemeinnütziger VereinVRFreiburg i.Br. 2551)

Weiherweg4B, D-79194 Gundelf ingen,www.ecot rinova.de,www.ecodist rikt .de, ecot r inova@web.de

© ECOt r inova e.V. D-Freiburg i.Br ., 28. Okt ober 2005 (051108)

Gesamt leit ung und Redakt ion: Energie- und Umwelt büro Dr . Georg Löser, Gundelf ingen i.Br .
Überset zung: Silke Hüt t ig, Fr eibur g i.Br ., Diplom-Dolmet scher in/ Über set zer in, I nt er pr èt e de
conf ér ence/ Traduct r ice, inf o@shs-dolmet schen.de, www.shs-dolmet schen.de
Redakt ion der Überset zung: Dr . Georg Löser
Für die einzelnen Beit räge zeichnen deren j eweilige Einreicher verant wort lich.

Proj ekt par t ner

ECOt rinova e.V.Weiherweg4B, D-79194 Gundelf ingen,www.ecot rinova.de, ecot r inova@web.de.

Kont akt : Dr. Georg Löser, Vorsit zender/ Proj ekt leit ung <Nachhalt ige Ent wicklung rheinüberschreit end>

Regiowasser e.V. , Alf red-Döblin-Platz 1, D-79100 Freiburg, T.0761-4568333-4, F. -7.www.regiowasser.de.,
post@regiowasser.de, Kontakt Dr. Jörg Lange, Co-LeitungdesProjekts

Energie : Alter Alsace Energies, 4, rue Maréchal Foch, F-68460 Lut t erbach, T. 0033-(0)3-89-500620, Fax -
571126, inf o@alt eralsace.org, www.alt eralsace.org

Freib. I nst . für Umweltchemie e.V./ FI UC, Wilhelmstr.24a,79098 Freiburg,T. 0761-286982, Fax -280513,
www.f iuc.de, f iuc@u-ar chiv.de

I deeller Partner und I nitiatorin: ECO- St if tung für Energie- Klima- Umwelt (Stif tungsfond imGTSStif terfond).

Kontakt: Dr.GeorgLöser,Weiherweg4 B,79194 Gundelf ingen

I n Zusammenar beit mit :
Agenda21-Bureau Stadt Freiburg i.Br.,

AKWasser imBundesverband Buergerinit iat ivenUmweltschutz BBUe.V.,

Alsace Nature,

Ariena,

Associat ionGAÏ A,

f esae.V.,

Förderverein Zukunf tsenergienSolarRegio Kaiserstuhl e.V.,

NatuRhena,

Rouf f ach I ncit at ion Nat ure,

Trinat ionalesUmweltzentrumWeil amRheinTRUZ/ CET,

Badisch-Elsässische Bürgerinit iat iven / Associat ions Ant inucléaires de Bade et d’Alsace, u. a.

im Rahmen des binat ionalen Agenda 21- Proj ekt s

„Nachhalt igkeit r heinüber schr eit end f ür Ener gie, Klimaschut z und Gewässer “

 gef örder t von:
Umwelt minist er ium Baden-Würt t emberg (Landeswet t bewerb f ür Projekt e zur Lokalen Agenda 21),

Agenda 21-Büro der St adt Freiburg,

ECO-St if t ung f ür Energie-Klima-Umwelt (St if t ungsf onds),

und durch Mitwirkung vieler Ehrenamt licher aus elsässischen und badischen Vereinen.

Her zlichen Dank !


	Seite #1
	Seite #2
	Seite #3
	Seite #4
	Seite #5
	Seite #6
	Seite #7
	Seite #8
	Seite #9
	Seite #10
	Seite #11
	Seite #12
	Seite #13
	Seite #14
	Seite #15
	Seite #16
	Seite #17
	Seite #18
	Seite #19
	Seite #20
	Seite #21
	Seite #22
	Seite #23
	Seite #24
	Seite #25
	Seite #26
	Seite #27
	Seite #28
	Seite #29
	Seite #30
	Seite #31
	Seite #32
	Seite #33
	Seite #34
	Seite #35
	Seite #36
	Seite #37
	Seite #38
	Seite #39
	Seite #40
	Seite #41
	Seite #42
	Seite #43
	Seite #44
	Seite #45
	Seite #46
	Seite #47
	Seite #48
	Seite #49
	Seite #50
	Seite #51
	Seite #52
	Seite #53
	Seite #54
	Seite #55
	Seite #56
	Seite #57
	Seite #58
	Seite #59
	Seite #60
	Seite #61
	Seite #62
	Seite #63

